
Hisbollah: Das war ein harter Schlag
Miliz spricht nach Attacken auf technische Geräte von einem Massaker / Israel kündigt neue Phase des Kriegs an

BEIRUT/TEL AVIV (dpa). Nach
der koordinierten Attacke auf
technische Geräte der Hisbollah
mit mehr als 30 Toten und über
3000 Verletzten wächst die
Furcht vor einem Großangriff
der libanesischen Miliz auf Is-
rael. Militär- und Geheimdienst-
experten gehen davon aus, dass
Israel hinter den Explosionen
Hunderter Pager und Funkgerä-
te steckt. Zur Vergeltung könnte
die Hisbollah erneut Ziele in
dem Nachbarland angreifen.

Im Tiefflug über Beirut
während Nasrallahs Rede

Hisbollah-Chef Hassan Nasral-
lah warf Israel versuchten „Völ-
kermord“ und ein „Massaker“
vor. „Innerhalb von zwei Tagen
und binnen einer Minute pro
Tag hat Israel darauf abgezielt,
mehr als 5000 Menschen zu tö-
ten“, sagte er bei einer im Fern-
sehen übertragenen Rede. Dies
komme einer Kriegserklärung
gleich. Nasrallah sprach auch
davon, dass die Hisbollah einen
schweren Schlag erlitten habe.
Dieser sei „in der Geschichte
unseres Widerstands und viel-
leicht in der Geschichte des

Konflikts mit dem Feind bei-
spiellos“. Er kündigte Vergeltung
an: „Die Bestrafung wird kom-
men.“ Wann, wo und wie, wer-
de man sehen. Der Beschuss
Nordisraels werde fortgesetzt.
Während Nasrallahs Rede flo-

gen israelische Kampfflugzeuge
im Tiefflug über die Hauptstadt
Beirut und durchbrachen die
Schallmauer. Die Hisbollah be-
stätigte bis Donnerstagabend 32
Tote in den eigenen Reihen. Is-
rael äußerte sich weiterhin nicht

zu den Attacken. Die Miliz greift
seit Beginn des Gaza-Kriegs vor
fast einem Jahr Ziele in Israel
an, nach eigener Aussage aus
Solidarität mit der islamisti-
schen Hamas, gegen die Israel
im Gaza-Streifen kämpft. Die
Hisbollah will die fast täglichen
Angriffe erst bei einer Waffenru-
he zwischen der Hamas und Is-
rael einstellen.
Israels Verteidigungsminister

Joav Galant kündigte unterdes-
sen eine „neue Phase“ des

Kriegs an. „Der Schwerpunkt
verlagert sich nach Norden“,
sagte er. „Wir stellen Kräfte,
Ressourcen und Energie für den
nördlichen Bereich bereit“. „Die
Hisbollah fühlt sich verfolgt“,
sagte Galant nach Angaben sei-
nes Büros. „Die Serie unserer
Militäraktionen wird weiterge-
hen.“ Nach zwei Serien massi-
ver Luftangriffe auf den Liba-
non am Donnerstag besteht die
Sorge, dass Israel mit ihnen eine
Bodenoffensive im Süden des
Nachbarlands vorbereitet.
Erst vor Kurzem hatte Israels

Sicherheitskabinett neben der
Befreiung der Geiseln aus dem
Gazastreifen und der Zerstörung
der Hamas ein weiteres Kriegs-
ziel festgelegt: die Rückkehr ge-
flüchteter israelischer Bürger ins
Grenzgebiet. Seit Beginn der
fast täglichen Gefechte zwi-
schen Israel und der Hisbollah
sind nach Angaben der Interna-
tionalen Organisation für Migra-
tion 110.000 Menschen aus dem
libanesischen Grenzgebiet ge-
flohen. Auf israelischer Seite
sind es Regierungsangaben zu-
folge 60.000.
In Israel ist der Druck auf die

Führung gewachsen, die Rück-

kehr der Anwohner in den Nor-
den des Landes zu ermöglichen.
Viele Israelis nehmen den an-
dauernden Beschuss aus dem
Libanon, der auch in Israel im-
mer wieder Opfer fordert, als
untragbar wahr. Israel habe sich
praktisch verkleinert, heißt es.

Die Hisbollah steht bei der
Wahl ihrer Reaktion – mit schät-
zungsweise 150.000 Raketen ist
sie der militärisch stärkste nicht-
staatliche Akteur in der Region
– vor einemDilemma. Zu einem
so komplexen Angriff wie auf
Pager ist sie nicht fähig. Bis zu
einemAngriff auf Israel könnten
daher Wochen vergehen. Die in
den 1980er-Jahren gegründete
Hisbollah („Partei Gottes“) ver-
fügt Nasrallah zufolge über
100.000 Mitglieder. Andere
Schätzungen gehen von 50.000
aus. Sie hat großen politischen
und wirtschaftlichen Einfluss.

EU: Weitere Hilfe
für Ukraine

BRÜSSEL (dpa). Die Europäi-
sche Union (EU) hat der Ukrai-
ne vor dem bevorstehenden
Winter weitere Unterstützung
bei der Energieversorgung zu-
gesagt. „Während die Tempe-
raturen sinken, ist die Europäi-
sche Union bereit, ihre Unter-
stützung für die Ukraine zu
verstärken“, sagte EU-Kommis-
sionspräsident Ursula von der
Leyen in Brüssel. „Wir bereiten
uns gemeinsam auf den Win-
ter vor.“ Sie wolle sich am Frei-
tag in der Hauptstadt Kiew mit
dem ukrainischen Präsidenten
Wolodymyr Selenskyj treffen,
unter anderem um über die
Energieversorgung im Winter
zu sprechen, kündigte von der
Leyen an. Das von Russland
angegriffene Land werde wei-
tere EU-Hilfen im Umfang von
160 Millionen Euro erhalten.

Studie zu Polizei
und Flüchtlingen
BERLIN (epd). Der Abschluss-

bericht der über mehrere Jahre
erstellten Studie über Alltag
und Einstellungen in der Poli-
zei zeigt Ressentiments deut-
scher Polizistinnen und Polizis-
ten gegenüber Flüchtlingen.
Abwertungstendenzen gegen-
über Asylsuchenden und Woh-
nungslosen seien in der Polizei
stärker verbreitet als im Durch-
schnitt der Bevölkerung, teilte
das Bundesinnenministerium
als Auftraggeber der Studie mit.
Die Studie der Deutschen
Hochschule der Polizei zeigt
dabei eine deutliche Steigerung
abwertender Einstellungen in-
nerhalb der vergangenen Jahre.
In zwei Erhebungswellen um
die Jahreswechsel 2021/2022
und 2023/2024 haben den An-
gaben zufolge jeweils mehr als
40.000 Befragte aus Landes-
und Bundespolizeien einen On-
line-Fragebogen beantwortet.
Während in der ersten Erhe-
bungswelle ein Fünftel (20 Pro-
zent) der Aussage „voll und
ganz“ oder „eher“ zustimmte,
Asylbewerber kämen nur, „um
das Sozialsystem auszunut-
zen“, war es zwei Jahre später
fast ein Drittel (31 Prozent).

Über drahtlose Geräte kam der Angriff. Bislang waren sie für die
Kommunikation der Hisbollah-Miliz sehr wichtig. Foto: dpa

Vorsichtiges Aufatmen an der Elbe
Pegelstände in Sachsen gehen zurück / An der Oder in Brandenburg steht das Schlimmste noch bevor

BRESLAU/DRESDEN (dpa).
Vorsichtiges Aufatmen an der
Elbe in Sachsen, banger Blick
auf die Deiche der Oder: Der
Hochwasserscheitel der Elbe
ist nach Angaben des Lan-
deshochwasserzentrums am
sächsischen Flussabschnitt
angekommen. Am ersten Pe-
gel Schöna an der Grenze zu
Tschechien lag der Wert am
frühen Nachmittag bei 6,54
Metern, bei langsam fallen-
der Tendenz. Normal sind
dort 1,58 Meter. Gebannt ist
die Gefahr in Deutschland al-
lerdings noch nicht.

In Brandenburg ist ab kom-
mender Woche bis zur Wo-
chenmitte mit einer ernsteren
Hochwasserlage an der Oder
zu rechnen. Das Landesum-
weltamt schließt die höchste
Alarmstufe vier nicht aus.
Die Stadt Frankfurt (Oder)
hat Schutzwände an der Ufer-
promenade aufgebaut. Auch
Sandsäcke liegen bereit.
Wachdienste für die Deiche
sind organisiert – sie gehen
die Schutzanlagen ab, wenn
sich die Lage verschärft.
In den meisten vom Hoch-

wasser betroffenen Regionen

in Mittel- und Südosteuropa
laufen inzwischen die Auf-
räumarbeiten: Schutt und
Schlamm werden von den
Straßen geschoben oder aus
Häusern entfernt. Andere ret-
ten, was noch zu retten ist.
Noch ist das Ausmaß der

Schäden unklar. Das Europa-
parlament drängt deshalb auf
mehr EU-Unterstützung für
Katastrophenhilfe. „Die dring-
lichste Frage ist natürlich, ob
wir mit finanziellen Mitteln
für die Reparatur und den
Wiederaufbau helfen kön-
nen“, sagte Kommissionsprä-

sidentin Ursula von der Ley-
en am Donnerstag bei einem
Besuch im polnischen Bres-
lau (Wroclaw). Dafür sollen
etwa Mittel aus bestehenden
EU-Fonds genutzt werden. So
soll es möglich sein, zu-
nächst zehn Milliarden Euro
aus sogenannten Kohäsions-
mitteln zur Verfügung zu
stellen.

Inzwischen stieg die Zahl
der Todesopfer in Europa auf
mindestens 23. Allein in
Tschechien werden noch
mindestens acht Menschen
vermisst.

Die Anleger für die Schiffe der Sächsischen Dampfschifffahrt sind
vom Hochwasser der Elbe umspült, im Hintergrund sind die Dresd-
ner Altstadtkulisse und die teilweise eingestürzte Carolabrücke
zu sehen. Foto: dpa

Hisbollah-Mitglieder skandieren Parolen bei der Beisetzung zweiter Mitglieder der Miliz in Beirut. Foto: dpa

In der Geschichte des
Konflikts beispiellos.

So bewertet Hisbollah-Chef Nasrallah
die Attacke auf Pager und Funkgeräte
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„Der schwarze Kaiser“
Lesung im CEE: Die Geschichte des
Josef Kaiser aus Speyer. ®SEITE 7
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HEUTE LOKAL

Auf den Spuren eines
alten Adelsgeschlechtes
Der Caritas-Ausschuss der
katholischen Pfarrgemeinde
Heilige Edith Stein Schiffer-
stadt, hat sich neu aufgestellt
und nimmt Fahrt auf. Nach-
dem man mit dem Besuch
der Mannheimer Bahnhofs-
mission einen gelungenen
Auftakt setzte, gab es nun ein
weiteres „Highlight“. Mit 64
Teilnehmern ging es zu einer
Halbtagesfahrt ins rheinhes-
sische Herrnsheim. Helmut
Weick, Diakon der Pfarrei
Heilige Edith Stein, hatte die
Fahrt in seine Heimatgemein-
de organisiert und führte die
stattliche Gruppe zunächst
in die über 800 Jahre alte,
Herrnsheimer Pfarrkirche St.
Peter.
® SEITE 9

INHALT

WETTER

Heute

11° – 24°
® FERNSEHEN / WETTER

www.schifferstadter-

tagblatt.de

4 190609 401202

5 0 0 3 8



azpoli.01

MEINUNG & ANALYSE 2
Freitag, 20. September 2024

„Im Herbst der Entscheidungen“
FDP-Chef Christian Lindner sieht in der Partei breite Unterstützung für seinen Kurs

BERLIN.Die Kritik an der Am-
pel-Regierung reißt nicht ab –
und mit ihr auch an Finanzmi-
nister Christian Lindner. Um-
fragen prophezeien dem FDP-
Chef und seiner Partei bei der
Landtagswahl am Sonntag in
Brandenburg erneut ein ver-
heerendes Ergebnis,

Herr Minister Lindner, ist Hans-
Dietrich Genscher ein Vorbild für
Sie?
Ja.

Warum?
Hans-Dietrich Genscher hat

in der Außenpolitik andere
nicht belehrt, sondern den
Ausgleich gesucht und im Inte-
resse unseres Landes mit lan-
gem Atem vertrauensbildend
gewirkt. In der Innenpolitik
hatte er den Mut, die Existenz
unserer Partei zu riskieren, um
dem Land 1982 den nötigen
marktwirtschaftlichen Politik-
wechsel zu ermöglichen.

Ist die FDP nach 1982, als Bun-
deskanzler Helmut Schmidt durch
Genschers Kündigung der sozial-
liberalen Koalition stürzte, heute
wieder in dieser Situation?
Auch in meiner Generation

haben wir den Mut, für unsere
Überzeugungen einzutreten.
Denken Sie an 2012 im Land-
tag von Nordrhein-Westfalen,
als wir uns lieber für neue
Wahlen als für neue Schulden
entschieden haben. Manchmal
bedeutet Mut, trotz Kontrover-
sen in einer Koalition zu blei-
ben, weil Stabilität wichtig ist
und noch Gutes bewirkt wer-
den kann. Manchmal bedeutet
Mut aber auch, ins Risiko zu
gehen, um neue politische Dy-
namik zu schaffen.

Diese Situation ist bei der Ampel
jetzt wieder da?
Wir sind im Herbst der Ent-

scheidungen. Setzen wir die
Wachstumsinitiative ambitio-
niert um, damit wir eine Wirt-
schaftswende bekommen? Ver-
ständigen wir uns auf einen
Bundeshaushalt, der Bildung,
Investitionen und Sicherheit
stärkt, aber zugleich die
Steuerlast für die Bürger senkt
und die Schuldenbremse ein-
hält? Erreichen wir mehr Kont-
rolle und Konsequenz bei der
Migrationspolitik und über-
winden wir dafür Denkverbo-
te? Daran messen die Bürger
die Koalition. Ich auch.

Es gibt in Ihrer Partei viele, die

das nicht mehr abwarten wollen.
Eine Basisinitiative und viele
Fraktionsmitglieder fordern den
Ausstieg aus der Koalition. Ha-
ben Sie die FDP noch im Griff?
Meine Position wird breit ge-

teilt. Deshalb bin ich ja Vorsit-
zender.

Die FDP könnte am Sonntag in
Brandenburg erneut unter die
Fünf-Prozent-Hürde fallen. Wie
stark bringt Sie das unter Druck?
Es gibt in Ostdeutschland

stets ein Auf und Ab für uns.
Momentan ist unser eigenstän-
diges Profil als Partei für frei-
heitsliebende, optimistische
und leistungsbereite Menschen
durch viel Koalitionsstreit ver-
deckt. Aber wir sind dieselben
wie vor der aktuellen Regie-
rung geblieben. Und wir arbei-
ten jeden Tag für die Zusagen,
die wir unseren Wählern gege-
ben haben.

Was bedeutet die Kanzlerkandi-
datur von CDU-Chef Merz für die
FDP?
Das ist offen. Die CDU hat

ihre Personalfrage geklärt, aber
nicht ihre Sach- und Koali-
tionsfragen. Kehrt die CDU zu-
rück zu einer ambitionierten
Reformagenda wie einst beim
Leipziger Parteitag oder wird
die Ära Merkel mit einer Poli-
tik der Beruhigung und Vertei-
lung fortgeführt? Wie ist wirk-
lich die Haltung der CDU zur
Schuldenbremse? Wir wissen,
dass Markus Söder Schwarz-
Grün ausschließt, dass sich
Friedrich Merz aber alles of-
fenhalten will.

FDP-Generalsekretär Djir-Sarai
hat im Bundestag gesagt, die FDP
sei der Union in der Migrations-
politik näher. Hätte die FDP
Schwarz-Gelb gern wieder?
Ich nehme wahr, dass die

CDU die Migrationspoli-
tik von Angela Merkel
korrigiert und auf
eine Linie ein-
schwenkt, die die
FDP seit 2015
vertritt. Wir wer-

den die Weltoffenheit unseres
Landes nur bewahren, wenn
wir zugleich Ordnung durch-
setzen. Wir haben schon eini-
ges erreicht, etwa das neue
EU-Asylsystem, die Bezahlkar-
te für Asylbewerber, die kom-
plette Streichung der Sozial-
leistungen für Dublin-Flücht-
linge oder die Grenzkontrollen.
Aber weitere Schritte müssen
folgen. Ich appelliere an
CDU/CSU, SPD und Grüne,
dass wir das gemeinsam tun,
denn niemand wird parteipoli-
tisches Kapital aus der Migra-
tionsfrage gewinnen außer den
Rändern aus AfD und BSW.

Welche weiteren Schritte müssen
jetzt kommen?
Justizminister Marco Busch-

mann hat vorgeschlagen, mo-
dellhaft eine Form der Zurück-
weisung an deutschen Gren-
zen einzuführen. Zudem muss
alles diskutiert werden, was
die Magnetwirkung des deut-
schen Sozialstaats reduziert.
Beispielsweise wird der Regel-
satz der Grundsicherung für
Asylbewerber kommendes
Jahr um 13 bis 19 Euro ge-
senkt, da die Inflation niedri-
ger ist als erwartet.

Während Sie Steuerentlastungen
für die Bürger durchgesetzt ha-
ben, steigen auf der anderen Sei-
te die Sozialbeiträge stark.Wer-
den Ihre Bemühungen nicht kon-
terkariert?
Die steigenden Sozialbeiträge

besorgen mich. Es zeigt sich
der demografische Wandel,
aber auch die nicht nachhaltig
finanzierten Leistungsverspre-
chen früherer Regierungen.
Mich lässt das nicht kalt. Des-
halb müssen wir umsteuern.
Bei der Rente brauchen wir
beispielsweise mehr Anreize
für das Arbeiten jenseits des
gesetzlichen Renteneintritts-
alters. Im Bereich der Gesund-
heit solle Digitalisierung und
die Reform der Krankenhäuser
langfristig die Effizienz verbes-
sern.

Warum halten Sie so stoisch am
Rentenpaket fest, das den Bei-
tragsanstieg noch beschleunigen
wird?
Die Prognosen zum Beitrags-

anstieg im nächsten Jahrzehnt
gehen davon aus, dass sich bis
dahin nichts mehr ändert. Das
ist nicht meine Erwartung. Das
aktuelle Rentenpaket ist aus-
drücklich nicht das Ende der
Reformen. Jetzt halten wir uns
aber an Verabredungen. Wir
schreiben die Haltelinie von 48
Prozent bis Ende des nächsten
Jahrzehnts fest, dafür führen
wir erstmals eine kapitalge-
deckte Säule in der Renten-
versicherung ein. Zudem
stärken wir die private Al-
tersvorsorge durch ein
neues, auch mit Aktien
befüllbares Depot, das
steuerlich gefördert wird.
Das gehört alles in einen
Zusammenhang.

Das neue, sogenannte „Lind-
ner-Depot“ für alle Sparer,
oder?

Ihren Kosenamen kommen-
tiere ich nicht, aber wir wer-
den die Riester-Rente durch die
Wahlmöglichkeit für ein attrak-
tiveres Instrument ergänzen.

Was würde so ein Depot den
Menschen konkret bringen?
Die Menschen können in

Wertpapiere ihrer Wahl inves-
tieren. Der Staat fördert jeden
angelegten Euro mit 20 Cent
bis zu einer Größenordnung
von 3000 Euro im Jahr. Maxi-
mal können Sparer also 600
Euro vom Staat zusätzlich für
ihre Altersvorsorge erhalten.
Alle Erträge im Depot bleiben
steuerfrei. So kann der Zinses-
zins-Effekt über Jahrzehnte
voll wirken. Erst bei der Aus-
zahlung im Alter wird wie bei
der gesetzlichen Rente Steuer
fällig. Über die lange Zeit kön-
nen Millionen Menschen so er-
hebliches Vorsorgekapital auf-
bauen.

Es gibt aktuell einen Dissens über
die Verwendung der frei gewor-
denen Mittel für die US-Chip-Fab-
rik von Intel in Magdeburg, deren
Bau nun verschoben wird. Wäh-
rend Sie die zehn Milliarden für
den Haushalt verwenden wollen,
will Vizezanzler Robert Habeck
sie im Klimafonds (KTF) lassen.
Wie geht das aus?
Das Intel-Projekt wurde

noch von Frau Merkel zu
einer anderen Zeit auf den
Weg gebracht. Die jetzige Ent-
scheidung von Intel wird nur
wenige komplett überrascht
haben. Sie ist kein Anlass,
jetzt sofort wieder über neue
Subventionen, Programme
und Ausgaben zu diskutieren.
Wir müssen diese Mittel zu-
nächst für die Lösung der
noch offenen Fragen im Bun-
deshaushalt reservieren. Oh-
nehin werden wir erst Ende
Oktober Klarheit haben, wenn
die Wirtschaftsprognose für
das nächste Jahr und die ak-
tuelle Steuerschätzung vorlie-
gen. Der Vorgang Intel ist viel-
leicht eine Gelegenheit, gene-
rell über die Anlage der Wirt-
schaftspolitik nachzudenken.
Nach meiner Überzeugung
sollten wir künftig wieder
Handwerk, Mittelstand und
Industrie in der Breite stärken,
indem wir bei Steuer, Büro-
kratie, Energiekosten und Di-
gitalisierung die Bedingungen
verbessern.

Das Interview führten
Jan Drebes und Birgit Marschall.

Karikatur: Gerhard Mester

PRESSESTIMME

Berliner Morgenpost
zu Medikamentenengpässen:

Dass nur der günstigste Preis und nicht auch die Verfüg-
barkeit von Medikamenten in den Rabattverträgen mit
den Krankenkassen entscheidend ist, hat sich als größ-
tes Versorgungshindernis herausgestellt. Deutschland
leistet sich eines der teuersten Gesundheitssysteme der
Welt, aber es ist leider nicht das effektivste. Wer mehre-
re Hundert Euro pro Monat an Kassengebühren zahlt, er-
wartet zu Recht Versorgungssicherheit bei Medikamen-
ten. Und die Politik muss das sicherstellen. Einen weite-
ren Winter, in dem Mütter Fiebersäfte horten wie Sol-
daten früher die Zigarettenpäckchen, darf es nicht geben.

Abscheu und Empörung, übliche Zutaten nach
einer Bluttat, gibt es diesmal in hoher Dosie-
rung. Israels Schlag gegen die vom Nachbar-

land Libanon aus operierende Terrorbande Hisbollah
kam auf der Weltbühne gar nicht gut an, schon gar
nicht bei denen, die es mehr oder weniger offen mit
Antisemiten halten. Das sollte man Außenministerin
Annalena Baerbock nicht vorhalten, doch auch ihre
indignierte Reaktion auf der Plattform X ist schwer
erträglich: „Ich warne alle Seiten vor weiterer Eskala-
tion in #Nahost. Seit Monaten führen wir & all unsere
Partner Gespräche, telefonieren uns die Finger wund,
ringen um die kleinsten Fortschritte Richtung #Stabi-
lität. Schlag & Gegenschlag bringen die Region keinen
Millimeter zum Frieden.“ Niemand muss die Videos
von Explosionen und zerfetzten Gliedmaßen im Liba-
non mit Jubel quittieren. Aber alle Mitmenschlichkeit
darf nicht den Blick darauf verschleiern, wer hier ge-
troffen wurde: Offenbar ist es Israel gelungen, we-
sentliche Teile der Kommunikations-Hardware der
Terroristen zu manipulieren und im rechten Moment
als Waffe gegen ihre Träger zu richten. Wenn sich das
bestätigt, war es eine besonders schonende Art,
gegen Mörder vorzugehen, die sich zwischen Zivilis-
ten verstecken. Hier und da wurden unschuldige Op-
fer gemeldet; die aber sind vielen Beschwerdeführern
herzlich egal, wenn es um Israelis geht. Dort mussten
Zehntausende ihre Wohnungen auf Dauer verlassen,
weil die Hisbollah seit einem Jahr nicht damit auf-
hört, Raketen auf Israel abzufeuern. So etwas kann
man sich an Schreibtischen fernab vom Schuss nicht
vorstellen. Für lachhafte Kommentare der Art, Israel
breche mit seiner Spreng-Aktion einen Krieg vom
Zaun, reicht es aber noch.

KOMMENTARE

Von Christian Knatz
christian.knatz@vrm.de

Manche haben
vor allem
mit Terroristen Mitleid

Viele Szenarien für die Zeit nach der Landtags-
wahl in Brandenburg am kommenden Wochen-
ende werden gehandelt, von Politikern, Journa-

listen und Wahrsagern. Ganz vorne mit dabei: Die SPD
handelt – und Boris Pistorius löst Olaf Scholz ab. Mög-
lichst noch mit Neuwahlen als Dreingabe. Auch wenn
inzwischen Sozialdemokraten wie der Münchner Ober-
bürgermeister Dieter Reiter diesen Schritt fordern, sich
sogar der ehemalige Vizekanzler (und das personifi-
zierte Parteimuseum) Franz Müntefering sich für Pisto-
rius ausgesprochen hat, wird das so wohl nicht kom-
men. Nehmen wir die Option „Amtswechsel ohne Neu-
wahlen“: Dann verbrennt die SPD Pistorius in einem
Jahr Ampelstreit. Die Alternative „Neuwahlen“: Wer
möchte schon Spitzenkandidat der Sozialdemokraten
werden, um dann bestenfalls als Vizekanzler unter
Friedrich Merz zu enden? Vielleicht kann Müntefering
aus seiner Zeit als Arbeitsminister im Kabinett Merkel
Bericht erstatten. Stichwort Merz: Der Oppositionsfüh-
rer und Kanzlerkandidat ist der einzige Kitt, über den
die Koalition noch verfügt. Aber er hält, wie man auf
jedem Parteitag der Ampel-Koalitionäre beobachten
konnte. Eine Schmähung auf Merz bringt mehr Ap-
plaus als Lob für die eigenen Leute. Womit wir beim
Personal sind: Könnten Nancy Faeser, Kevin Kühnert
und Saskia Esken ihre Posten bei einem Umsturz be-
halten? Hoffen nicht schon Genossen auf eine krachen-
de Niederlage, um sich dann als Retter profilieren zu
können? Auch hat die Union keine Eile mit der Ablö-
sung von Scholz. Jeder weitere Tag der Ampel und des
Kanzlers im Amt schweißt die Basis zusammen und
lässt Merz im Vergleich besser aussehen. Das wahr-
scheinlichste Szenario für Sonntagabend bleibt somit:
„Weiter so“ – mit Scholz.

Von Tobias Blank
tobias.blank@vrm.de

Der Umsturz in der SPD
fällt mangels
Beteiligung aus

INTERVIEW

Umsteuern will
Christian Lindner
– etwa bei der
Rente durch An-
reize für ein län-
geres Arbeiten.
Foto: dpa
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Ein Land im Schockzustand
Mehr als 3000 Verletzte, fast 40 Tote: Die Explosionen zahlreicher Kommunikationsgeräte lösen im Libanon eine Welle der Angst aus

BEIRUT. „Ich habe Angst,
mein Handy anzufassen“, sagt
der 30-jährige Amir aus der
Hafenstadt Tyros im Südliba-
non. Zwei Tage in Folge wur-
de das Land am Mittelmeer
von Explosionswellen zahlrei-
cher technischer Geräte er-
schüttert – mutmaßlich von
Israel koordiniert. Viele Men-
schen befinden sich in einem
Schockzustand. Angst geht
um.
„Die Schmerzensschreie der

Menschen, das Heulen der Si-
renen der Krankenwagen, das
hat mich fertiggemacht“, sagt
Amir. Auf der Straße laufe er
jetzt von der anderen Seite so
weit entfernt wie möglich. Zu
Autos halte er Abstand, „für
den Fall, dass sich in einem
Auto ein Gerät befindet, das
explodieren könnte“, sagt er.
Bei den Explosionen zahlrei-

cher technischer Geräte wur-
den am Dienstag und Mitt-
woch nach offiziellen Anga-
ben rund 3.000 Menschen ver-
letzt und 37 getötet. Unter den
Opfern sollen viele Hisbollah-
Mitglieder sein, aber auch Zi-
vilisten. Nach Behördenanga-
ben wurden mindestens zwei
Kinder getötet.

Situation der Patienten
„ist katastrophal“

Auch unter den Anhängern
der Hisbollah sitzt der Schock
tief. „Meine Schwester stand
neben ihrem Ehemann, als
plötzlich sein Pager explodier-
te. Sie hat ihr Auge verloren“,
erzählt eine Frau im südlichen
Vorort der libanesischen
Hauptstadt Beirut. Sie unter-
stützt den Kampf der Hisbol-
lah gegen Israel und möchte
lieber anonym bleiben.
„Die Situation unter den

Menschen, die wir behandelt
haben, ist katastrophal“, sagt
Bahaa Noureddine, Chef-Au-

genarzt am Amerikanischen
Universitätsklinikum in Bei-
rut. Seit Dienstag habe er über
40 Operationen an Verletzten
vorgenommen. 25 stünden
noch aus. „Die meisten der
Verletzten leiden unter Schock
und Depressionen“, sagt er.
Die psychischen Auswirkun-
gen seien „sehr, sehr stark
und schwerwiegend“.
Auch die Angehörigen stün-

den unter Schock: „Sie kön-
nen nicht glauben, dass ihre
Familienmitglieder binnen we-
niger Sekunden blind gewor-
den sind, einen Arm oder Fin-
ger verloren haben“, sagt
Noureddine. Die meisten der
von ihm behandelten Verletz-
ten befänden sich im Alter
zwischen 20 und 35 Jahren.

„Darunter waren auch einige
Frauen“, sagt er.
Bisher ist nicht klar, wie vie-

le der Verletzten und Opfer
Mitglieder der Hisbollah wa-
ren. Aus libanesischen Sicher-
heitskreisen hieß es, die Miliz
sei stark getroffen. Ein Groß-
teil der Opfer gehöre demnach
der Schiitenorganisation an.
Der alltägliche Stresszustand

der Bevölkerung sei generell
sehr hoch, hatte Libanons Ge-
sundheitsminister Firas Abiad
schon vor den Ereignissen der
vergangenen Tage gesagt. Be-
sonders betroffen sei der Be-
reich der mentalen Gesund-
heit.
„Die libanesische Bevölke-

rung ist im Laufe der Jahre
und insbesondere seit der Ha-

fenexplosion am 4. August
2020 immer verletzlicher ge-
worden“, sagt der Facharzt für
Psychiatrie, Elio Sassine. „Die
Explosionen werden das Leid
der Bevölkerung verschlim-
mern und sie in einen Zustand
der Depression und des
Schocks versetzen.“

An der Schwelle
zum Krieg mit Israel

Seit fast einem Jahr befindet
sich das Land in einem
Schwebezustand. Schon oft
stand der Libanon seitdem an
der Schwelle zu einem offe-
nen Krieg mit dem Nachbar-
land Israel. Denn seit Beginn
des Kriegs im Gazastreifen
zwischen Israel und der isla-

mistischen Hamas vor fast
einem Jahr kommt es zwi-
schen der Hisbollah und dem
israelischen Militär nahezu

täglich zu militärischen Kon-
frontationen – vor allem im li-
banesisch-israelischen Grenz-
gebiet. Tote gibt es auf beiden
Seiten. Die meisten von ihnen
waren Mitglieder der Hisbol-
lah. 110.000 Menschen aus
dem libanesischen Grenzge-
biet mussten nach UN-Anga-
ben fliehen und sich in Sicher-
heit bringen.
Die proiranische Schiitenmi-

liz hatte kurz nach Beginn des
Gaza-Kriegs ihre sogenannte
„Solidaritätsfront“ gegen Is-
rael eröffnet. Sie handelt nach
eigenen Angaben aus Solidari-
tät mit der islamistischen Ha-
mas im Gazastreifen. Sie will
ihre Angriffe erst einstellen,
wenn die „Aggressionen
gegen Gaza und das palästi-
nensische Volk“ aufhören.
„Wir sind erschöpft“, sagt die
Studentin Nour aus dem süd-
lichen Vorort Beiruts. „Seit
Monaten kommen wir nicht
zur Ruhe“, sagt sie. In Erwar-
tung israelischer Angriffe ha-
be sie gemeinsam mit ihrer Fa-
milie schon öfter ihr Zuhause
für mehrere Wochen verlassen
müssen. „Jetzt müssen wir
auch noch Angst vor unseren
Handys haben“, sagt die 24-
Jährige. „Erst hatten wir gro-
ße Angst vor einem Krieg,
jetzt sind unsere Gefühle nur
noch taub.“

Von Amira Rajab

Ministerin:
Kinderrechte ins
Grundgesetz

BERLIN (epd). Zum Weltkin-
dertag an diesem Freitag haben
Bundesjugendministerin Lisa
Paus (Grüne), das Deutsche
Kinderhilfswerk und Unicef da-
zu aufgerufen, Kinderrechte im
Grundgesetz zu verankern. Paus
forderte am Donnerstag bei
einer Kinderrechte-Puzzle-Ak-
tion vor dem Bundestag in Ber-
lin überdies, mehr Beteiligungs-
möglichkeiten für Kinder und
Jugendliche zu schaffen. Das sei
auch gegen das Erstarken auto-
ritärer Kräfte wichtig, sagte sie.

Minderjährige „sind die
Demokraten von morgen“

Anja Siegesmund vom Vor-
stand des Deutschen Kinder-
hilfswerkes betonte, Rechte der
Kinder in das Grundgesetz auf-
zunehmen, würde deren Förde-
rung, Entwicklung, Schutz stär-
ken. Nötig seien auch entschie-
dene Maßnahmen gegen Kin-
derarmut. „Das alles muss ein-
hergehen mit einem finanziel-
len Aufwuchs bei den
Zukunftsinvestitionen beispiels-
weise für eine chancengerechte
Bildung“, mahnte Siegesmund.
Daniela Schadt vom Unicef-Vor-
stand unterstrich, die Meinun-
gen von Kindern und Jugendli-
chen seien wichtig für die ge-
sellschaftliche und politische
Entwicklung und somit für die
Stärkung der Demokratie. Min-
derjährige, die heute ihre Rech-
te ausüben und ihre Ideen ein-
bringen, „sind die Demokratin-
nen und Demokraten von mor-
gen“, sagte die Lebensgefährtin
von Altbundespräsident Joa-
chim Gauck.

Corona: BSW will
Untersuchung

BERLIN (dpa). Das Bündnis
Sahra Wagenknecht hat einen
Antrag für einen Corona-
Untersuchungsausschuss im
Bundestag formuliert – ein
Ziel, das auch die AfD unter-
stützt. Darüber berichtete
das Nachrichtenportal „t-on-
line“. Um ihn durchzubrin-
gen, wäre das BSW auf Stim-
men anderer Parteien ange-
wiesen. Der AfD-Gesund-
heitspolitiker Martin Sichert
sagte „t-online“, „selbstver-
ständlich und jederzeit“ wür-
de die AfD für einen solchen
Ausschuss votieren, egal, wer
den Antrag stelle. BSW-Grün-
derin Sahra Wagenknecht
sagte: „Einen solchen Antrag
nicht einzubringen, weil ihn
auch die AfD unterstützen
könnte, wäre kindisch und
der Bedeutung des Anliegens
nicht gerecht.“ Für einen
Untersuchungsausschuss
müsste mindestens ein Vier-
tel der 733 Abgeordneten im
Bundestag stimmen, also
184. Das BSW selbst hat nur
zehn Abgeordnete. Die AfD
hat 77 Mandate. BSW und
AfD fordern einen solchen
Ausschuss seit Monaten.

Entsetzen und Erschütterung in Beirut: Ein Mädchen weint während des Trauerzuges für zwei Hisbollah-Mitglieder, die am Mittwoch
bei der Explosion eines tragbaren Kommunikationsgerätes getötet wurden. Foto: dpa

SPD und Grüne verärgert über FDP-Blockade
Ampel: Miese Umfragewerte, Dauerstreit und nun droht wegen des im Koalitionsvertrag vereinbarten Tariftreuegesetzes neuer Ärger

BERLIN. In der Ampelkoali-
tion gibt es erneut Streit – die-
ses Mal geht es um das Tarif-
treuegesetz von Arbeitsminis-
ter Hubertus Heil (SPD). Das
von FDP-Chef Christian Lind-
ner geführte Bundesfinanzmi-
nisterium blockiert die übliche
Verbändeanhörung dazu, oh-
ne die der Gesetzentwurf nicht
ins parlamentarische Verfah-
ren gehen kann. Ressortchef
Lindner begründete seine Be-
denken beim Tariftreuegesetz
nun erstmals öffentlich.

Lindner: Gesetz ist
schlicht noch nicht fertig

„Das Gesetz ist schlicht in-
nerhalb der Bundesregierung
nicht fertig. Ich kann keine
Verantwortung dafür überneh-
men, wenn andere mit unfer-
tigen Vorlagen an die Öffent-
lichkeit gehen“, sagte der
FDP-Chef. „Es ist klar auch im
Koalitionsvertrag verabredet,
dass damit keine neuen büro-
kratischen Hürden verbunden
sein dürfen“, sagte Lindner.
„Außerdem muss ein solches
Gesetz für beide Sozialpartner
funktionieren. Das gebietet
schon die Achtung vor der Ta-
rifautonomie“, so Lindner.
Das Tariftreuegesetz ist im

Koalitionsvertrag von SPD,
Grünen und FDP vorgesehen.
Künftig sollen nur noch solche
Unternehmen vom Bund Auf-
träge erhalten können, die ihre
Mitarbeiter nach Tarifvertrag

bezahlen. Allerdings verein-
barte die Koalition auch den
weiteren Bürokratieabbau.
Arbeitsminister Heil hatte den
Gesetzentwurf vergangene
Woche seinen Ressortkollegen
zugesandt.
Die Verzögerung des Tarif-

treuegesetzes sorgte für breite
Kritik. SPD-Chefin Saskia Es-
ken ging den Koalitionspart-
ner FDP scharf an: „Das Tarif-
treuegesetz kommt – es aus

falsch verstandener Wirt-
schaftsfreundlichkeit aufhal-
ten zu wollen, ist nicht sehr
klug von der FDP“, sagte Es-
ken. Jeder wisse, dass tarifge-
bundene Unternehmen lang-
fristig erfolgreicher seien. Ge-
rade jetzt müsse es darum ge-
hen, die Wirtschaft nachhaltig
zu fördern. „Dazu kommt: Gu-
te Löhne müssen gewährleis-
tet sein, wenn jemand im Auf-
trag des Staates arbeitet“, füg-

te Esken hinzu. „Gerade da,
wo der Bund Aufträge vergibt,
müssen gleiche Wettbewerbs-
bedingungen für alle Anbieter
herrschen - und Lohndumping
sollte dort niemandem einen
Vorteil verschaffen.“
Die Grünen forderten SPD

und FDP zu einer schnellen
Einigung auf. „Das Anliegen
ist zu wichtig für einen weite-
ren Streit zwischen SPD und
FDP – die Bundesregierung

muss es jetzt schleunigst auf
den Weg bringen“, sagte Grü-
nen-Chefin Ricarda Lang
unserer Redaktion. „Tarifge-
bundene Jobs sind sicher und
bezahlen besser. Wir möchten
deshalb, dass der Staat Aufträ-
ge nur an solche Unterneh-
men vergibt, die ihre Beschäf-
tigten tarifvertraglich anstel-
len. Das Tariftreuegesetz hat
genau das zum Ziel: höhere
Löhne, sichere Arbeitsplätze.
Besonders Frauen würden von
einer Ausweitung der Tarifbin-
dung profitieren“, fügte die
Grünen-Politikerin hinzu.

Auch Gewerkschaft Verdi
rüffelt die FDP

Scharfe Kriik an der FDP
kam von der Dienstleistungs-
gewerkschaft Verdi. „Wenn
die FDP nach einem längst
verkündeten Kompromiss nun
das Tariftreuegesetz wieder in-
frage stellt, droht der Ampel-
Koalition weiterer schwerer
Schaden an ihrer politischen
Glaubwürdigkeit“, sagte Verdi-
Chef Frank Werneke.
„Wir fordern die Regierung

auf, die Pläne für einen Tarif-
zwang bei öffentlichen Aufträ-
gen endlich aufzugeben oder
praxisnah fortzuentwickeln“,
hatte dagegen der Hauptge-
schäftsführer der Bundesver-
einigung der Deutschen
Arbeitgeberverbände, Steffen
Kampeter, erklärt. Die „Maxi-
malpositionen“ des Arbeitsmi-
nisteriums seien wirklichkeits-
fremd und wirtschaftsfeind-
lich.

Von Birgit Marschall
und Kerstin Münstermann

Arbeitsminister Hubertus Heil (SPD, rechts) und Finanzminister Christian Lindner (FDP) zeigten sich
bei der Vorstellung des Rentenpakets II der Bundesregierung noch am Mittwoch betont einig. Einen
Tag später ist die Einigkeit in der Frage des Tariftreuegesetzes wie verfolgen. Foto: dpa

Premier droht
Spenden-Ärger
LONDON (dpa). Der britische

Premierminister Keir Starmer ist
erneut wegen seines Umgangs
mit Spenden in die Schlagzeilen
geraten. Wie die „Financial
Times“ (FT) berichtet, hat es
Starmer zunächst versäumt,
eine Spende über 16.200 Pfund
(knapp 19.300 Euro) für per-
sönliche Kleidung korrekt zu
deklarieren. Die Spende des
Millionärs Waheed Alli war
demnach zunächst unter der
Kategorie Sonstigesangegeben
worden, anstatt ausdrücklich
als persönliches Geschenk.

Merz: Wohl keine
BSW-Koalition

BERLIN (dpa). Der CDU-Chef
Friedrich Merz hält Koalitionen
mit dem Bündnis Sahra Wagen-
knecht in Thüringen oder Sach-
sen nach eigenen Worten für
„sehr, sehr, sehr unwahrschein-
lich“. Denkbar sei womöglich
eine Duldung oder andere For-
men der Zusammenarbeit, sag-
te Merz am Donnerstag. Seine
Richtschnur sei dennoch, einen
AfD-Ministerpräsidenten Björn
Höcke in Thüringen zu verhin-
dern. Er wolle sich nicht vor-
werfen lassen, nicht alles ver-
sucht zu haben. Das BSW sei
imMoment die Bewegung einer
einzigen Frau, die weder in
Thüringen noch in Sachsen in
der Landespolitik aktiv sei. Zu
den BSW-Akteuren in den Län-
dern sagte er: „Ich weiß nicht,
wie diese Leute ticken.“ Des-
halb habe er den CDU-Politi-
kern in beiden Ländern gesagt,
sie sollten mit dem BSW reden.

. Die Bundesregierung hat seit
März keine Kriegswaffenexporte
nach Israel mehr genehmigt. Das
geht aus Antworten des Bundes-
wirtschaftsministeriums auf An-
fragen der Bundestagsabgeord-
neten Sevim Dagdelen vom Bünd-
nis Sahra Wagenknecht hervor,
die der Deutschen Presse-Agen-
tur vorliegen. Danach erteilte das
Ampel-Kabinett seit Jahresan-
fang bis zum 21. August die Er-
laubnis für die Lieferung von

Kriegswaffen imWert von 32.449
Euro. Die Genehmigungen stam-
men aber aus dem Januar (30.449
Euro) und Februar (2.000 Euro).

. Die Bundesregierung hat in
den vergangenen Monaten im-
mer wieder betont, dass sie über
Kriegswaffen-Exporte nach Israel
im Einzelfall entscheide und es
keinen generellen Export-
stopp gebe. Regierungssprecher
Steffen Hebestreit bekäftigte
jüngst diese Haltung.

SEIT MÄRZ KEIN EXPORT VON KRIEGSWAFFEN
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Das Land ist auf die Älteren angewiesen
55- bis 70-Jährige länger im Job halten: Studie sieht Millionenpotenzial / Mehr Wertschätzung ist gefragt

GÜTERSLOH/NÜRNBERG.
Deutschland ächzt unter dem
Fachkräftemangel – und lässt
einer Studie zufolge doch bei
älteren Arbeitskräften ein Rie-
sen-Potenzial ungenutzt. Mit
finanziellen Anreizen, alters-
gerechten Jobangeboten und
anderen Maßnahmen könne
man bis 2035 unter den 55- bis
70-Jährigen Arbeitskräfte im
Umfang von 1,36 Millionen
Vollzeitbeschäftigten gewin-
nen, wie eine Modellrechnung
zeige. Das entspreche umge-
rechnet etwa 1,5 Millionen äl-
teren Menschen, berichtete
Arbeitsmarktexperte Eric Tho-
de von der Bertelsmann Stif-
tung.

Handlungsbedarf angesichts
ungünstiger Prognosen

Um Menschen in der letzten
Phase ihres Berufslebens zu
ermuntern, mehr zu arbeiten,
länger im Job zu bleiben oder
aus dem Ruhestand noch ein-
mal zurückzukehren, sei ein
ganzes Bündel an Schritten
und Veränderungen erforder-
lich. Dazu gehörten auch
arbeitsrechtliche Erleichterun-
gen, Schaffung passgenauer
Arbeitsplätze, aber auch der
Ausbau von Gesundheitsvor-
sorge, Pflege- und Betreuungs-
angeboten.
Das Deutsche Institut für

Wirtschaftsforschung (DIW)
geht in seiner nun veröffent-
lichten Modellrechnung im
Auftrag der Bertelsmann Stif-
tung davon aus, dass bis 2035
in der Gruppe der 55- bis 70-
Jährigen die Zahl der Erwerbs-
tätigen aufgrund des demo-
grafischen Wandels um rund

1,5 Millionen Personen sinkt –
auf dann noch knapp 9 Millio-
nen. Kein rosiger Ausblick.
Das künftige Schrumpfen las-
se sich aber kompensieren,
wenn es Wirtschaft und Politik
gelinge, Ältere zielgenau zu er-
reichen. Rahmenbedingungen
– etwa steuerlich und rechtlich
– müssten geändert werden,
sagte Thode.
Bei der Analyse sind der Stif-

tung zufolge alle Personen der
Altersgruppe 55-70 eingerech-
net und es gehe um alle Bran-
chen. „Für unterschiedliche
Berufsgruppen braucht man

natürlich auch unterschiedli-
che Maßnahmen“, betonte
Thode. Konkrete Beispiele: Ein
lange in der Produktion Be-
schäftigter könne im höheren
Alter auf eine weniger körper-
lich anstrengende Position im
Betrieb wechseln. Ein Dachde-
cker-Senior kümmere sich im
Büro am PC um die Material-
beschaffung. Einer älteren
Pflegekraft werden technische
Hilfsmittel wie Hebelifte zur
Verfügung gestellt, um ihre Pa-
tienten kräfteschonend aus
dem Bett zu holen. Das Land
sei auf die Arbeitskraft und Er-

fahrung Älterer angewiesen.
Bei der Simulation habe sich
das DIW an Schweden orien-
tiert, wo die Beschäftigung Äl-
terer viel ausgeprägter und zu-
gleich die Lebenszufriedenheit
sehr hoch sei.
Größere Potenziale sieht die

Studie in mehreren Gruppen-
Die Ausgangslage: Rund 6,1
Millionen Menschen in der Al-
tersgruppe beziehen derzeit
eine Alters- oder Erwerbsmin-
derungsrente. Drei Viertel der
Altersrentner ab 65 Jahren sa-
gen, dass sie gesundheitlich
nicht eingeschränkt sind. In

dieser Gruppe stecke viel
Potenzial für den Arbeits-
markt. Zudem arbeiten aktuell
3,6 Millionen Menschen zwi-
schen 55 und 70 Jahren in Teil-
zeit – im Durchschnitt 20,3
Wochenstunden. Viele könne
man für ein Aufstocken bis hin
zu Vollzeit gewinnen, wenn
die Angebote passend seien
und man sie von Betreuungs-
und Pflegeverpflichtungen ent-
laste. Große Chancen sehen
DIW und Stiftung auch bei äl-
teren Menschen, die nicht
mehr erwerbstätig sind, aber
noch keine Rente beziehen,

sondern ihren Lebensunterhalt
aus anderen Quellen decken.
Um ungenutztes Beschäfti-

gungspotenzial Älterer zu
heben, sollten Hemmnisse ab-
gebaut werden und es brauche
mehr Wertschätzung für sie.
Weiterbildung sei wichtig und
von der Politik zu garantieren.
In der Steuer- und Sozialpoli-
tik müsse es Anpassungen ge-
ben, auch im Arbeitsrecht, lis-
tet die Untersuchung auf.
Längst nicht alle im fortge-
schrittenen Alter seien gesund-
heitlich noch in der Lage zu
arbeiten, schilderte Thode.
Eine früh ansetzende Gesund-
heitsförderung sei essenziell.

Ampel-Koalition
plant Prämie

Eine weitere Studie – eine
Umfrage des arbeitgebernahen
Instituts der deutschen Wirt-
schaft unter gut 5000 sozial-
versicherungspflichtigen Be-
schäftigten – ergab, dass sich
rund 48 Prozent der Befragten
in der Lage fühlen und den
Wunsch äußern, bis zum Er-
reichen des gesetzlichen Ren-
teneintrittsalters zu arbeiten,
wie die „Rheinische Post“ zi-
tierte.
Die Politik hat das Thema er-

kannt: Die Ampel plant unter
anderem eine neue Prämie für
Menschen, die über das Ren-
tenalter hinaus arbeiten wol-
len. Schon jetzt erhöhen
Arbeitnehmer ihre späteren
Rentenzahlungen, wenn sie
über das reguläre Rentenein-
trittsalter hinaus arbeiten.
Künftig soll es zusätzlich die
Möglichkeit geben, sich die
Anwartschaften auch auf
einen Schlag auszahlen zu las-
sen.

Von Yuriko Wahl-Immel

Mit einem Kraftakt könnte es einer Modellrechnung zufolge bis 2035 gelingen, rund 1,5 Millionen 55- bis 70-Jährige für den Arbeits-
markt zu gewinnen. Foto: dpa

Börse Frankfurt
MDAX G 26265,94 (+1,84%)

Div. 19.9. 18.9.
Aixtron NA 0,40 16,19 16,19
Aroundtown (LU) - 2,71 2,65
Aurubis 1,40 72,45 69,90
Bechtle 0,70 38,86 37,26
Befesa (LU) 0,73 25,10 24,50
Bilfinger 1,80 47,35 46,10
Carl Zeiss Meditec 1,10 59,25 58,75
CTS Eventim 1,43 88,80 86,05
Delivery Hero - 30,40 29,60
Encavis - 17,19 17,07
Evonik Industries 1,17 20,81 20,50
Evotec - 6,35 6,46
Fraport - 49,28 48,98
freenet NA 1,77 26,76 26,80
Fresenius M. C. St. 1,19 37,11 37,42
Fuchs Vz. 1,11 39,96 39,30
GEA Group 1,00 43,14 42,08
Gerresheimer 1,25 101,80 102,40
Hella 0,71 89,40 89,40
HelloFresh - 8,59 8,84
Hensoldt 0,40 28,98 28,22
Hochtief 4,40 109,90 107,80
Hugo Boss NA 1,35 38,30 36,63
Jenoptik 0,35 27,60 26,70
Jungheinrich Vz. 0,75 27,24 26,46
K+S NA 0,70 11,30 11,02
Kion Group 0,70 34,78 32,74
Knorr-Bremse 1,64 78,60 77,30
Krones 2,20 129,80 126,80
Lanxess 0,10 27,29 26,36
LEG Immobilien 2,45 92,00 92,14
Lufthansa vNA 0,30 6,37 6,18
Nemetschek 0,48 90,70 87,60
Nordex - 15,17 15,07
Puma 0,82 37,71 37,32
Rational 13,50 909,00 890,00
Redcare Pharmacy (NL) - 121,00 116,00
RTL Group (LU) 2,75 30,40 30,50
Scout24 NA 1,20 75,60 74,15
Siltronic NA 1,20 69,35 68,50
Stabilus S.A 1,75 39,10 37,25
Ströer & Co. 1,85 57,00 54,90
TAG Immobilien - 15,95 16,03
Talanx NA 2,35 75,75 75,00
TeamViewer SE - 11,89 11,75
thyssenkrupp 0,15 3,20 3,06
Traton 1,50 29,70 29,45
TUI - 6,65 6,44
United Internet NA 0,50 19,06 19,00
Wacker Chemie 3,00 85,16 82,80

SDAX G 13930,12 (+2,41%)
Div. 19.9. 18.9.

1&1 0,05 13,60 13,54
adesso 0,70 62,10 59,50
Adtran Hold. (US) 0,09 5,07 5,04
Adtran Networks 0,52 19,42 19,40
Amadeus Fire 5,00 94,40 92,20
Atoss Software 1,69 128,20 127,00
Auto1 Group - 9,07 8,62
BayWa vNA - 10,86 11,12
Borussia Dortmund - 3,76 3,80
Cancom 1,00 28,78 28,06
Ceconomy St. - 2,85 2,77
CeWe Stiftung 2,60 106,00 105,40
CompuGroup Med. 1,00 13,98 13,63
Dermapharm Holding 0,88 34,80 35,10
Deutsche Beteiligung 1,00 24,70 24,15
Deutz 0,17 4,70 4,59
Douglas - 19,32 19,00
Drägerwerk Vz. 1,80 45,50 45,30
Dt. Pfandbriefbank - 5,83 5,87
Dt.Wohnen Inh. 0,04 27,05 22,60
Dürr 0,70 20,56 20,04
DWS Group 6,10 37,00 36,18
Eckert & Ziegler SE 0,05 43,84 41,56
Elmos Semicond. 0,85 68,70 65,50
Energiekontor 1,20 56,00 55,80
Fielmann Grp. 1,00 46,65 46,85
flatexDEGIRO 0,04 12,60 12,16
GFT Technologies 0,50 22,15 21,55
Grand City Prop. (LU) - 12,58 12,48
Grenke NA 0,47 23,55 23,05
Hamborner Reit 0,48 6,67 6,62
Heidelberger Druck. - 1,06 1,03
Hornbach Hold. 2,40 85,40 84,70

Hypoport SE - 275,60 260,80
Indus Holding 1,20 22,10 21,80
Ionos Group - 21,80 21,55
Jost Werke 1,50 43,60 44,10
Klöckner & Co. NA 0,20 5,13 4,95
Kontron (AT) 0,50 16,56 15,80
KSB Vz. 26,26 580,00 554,00
KWS Saat 0,90 65,50 65,70
Medios - 16,68 16,58
Metro St. 0,55 4,84 4,82
MLP 0,30 5,72 5,67
Mutares 2,25 29,80 28,40
Nagarro - 80,15 76,00
Norma Group NA 0,45 15,50 15,00
Patrizia 0,34 8,90 8,83
PNE NA 0,08 11,72 11,70
ProSiebenSat.1 0,05 5,63 5,41
PVA TePla - 12,78 12,02
RENK Group 0,30 23,17 22,70
SAF Holland 0,85 16,48 16,08
Salzgitter 0,45 15,56 15,19
Schaeffler Vz. 0,45 4,33 4,23
Schott Pharma 0,15 31,50 31,10
SFC Energy - 20,80 20,10
SGL Carbon - 5,47 5,39
Sixt St. 3,90 65,75 63,45
SMA Solar Techn. 0,50 17,85 19,06
Sto & Co. Vz 5,00 122,60 117,00
Stratec 0,55 42,05 43,45
Südzucker 0,90 11,28 11,25
Süss MicroTec NA 0,20 56,50 58,40
Takkt 1,00 9,80 9,70
thyssenkr. nucera - 9,34 8,87
Verbio 0,20 15,60 15,50
Vitesco Techn. Grp. 0,25 49,10 47,64
Vossloh 1,05 47,30 47,20
Wacker Neuson NA 1,15 14,56 14,18

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 19.9. 18.9.

About You Hold. - 2,96 2,72
Aumann 0,20 12,10 12,10
BB Biotech NA (CH) 2,00 39,95 39,10
BMWVz. 6,02 71,75 71,00
Dt. EuroShop NA 2,60 22,20 22,00
Fuchs St. 1,10 30,90 30,60
Hapag-Lloyd NA 9,25 148,70 147,00
Henkel & Co. 1,83 72,55 72,75
Homag Group 1,01 37,20 37,20
JDC Group - 24,00 23,30
Leifheit 1,05 17,55 17,55
Medigene NA - 2,11 2,14
Pfeiffer Vacuum 7,32 149,20 150,00
Sartorius St. 0,73 196,00 190,20
Volkswagen St. 9,00 100,10 98,45
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,02 11,84

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 19.9. 18.9.

3U Holding 0,05 1,70 1,69
BioNTech - 101,30 105,00
Brain Biotech - 1,42 1,42
CeoTronics 0,15 5,10 5,05
Datron 0,20 8,00 7,95
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 9,30 9,50
KSB St. 26,00 625,00 620,00
Mainz Biomed (NL) - 0,23 0,23
MAX21 konv. - 1,83 1,81
MVV Energie NA 1,45 30,60 30,60
Schwälbchen 0,80 45,00 45,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 77,50 76,00
Simona 1,85 66,00 65,50

EURO STOXX 50 G 4943,38 (+2,24%)
Div. 19.9. 18.9.

AB Inbev (BE) 0,82 57,54 57,60
Adyen (NL) - 1384,20 1292,00
Ahold Delhaize (NL) 0,50 30,47 31,05
Air Liquide (FR) 2,91 171,08 168,00
ASML Hold. (NL) 1,52 748,90 715,80
AXA (FR) 1,98 36,21 35,98
Banco Santander (ES) 0,10 4,58 4,52
BBVA (ES) 0,39 9,75 9,44
BNP Paribas (FR) 4,60 64,85 64,30
Danone (FR) 2,10 64,70 64,74
Enel (IT) 0,22 6,95 7,11
Eni (IT) 0,23 14,42 14,25

EssilorLuxottica (FR) 3,95 207,40 205,60
Ferrari (NL) 2,44 425,00 411,50
Hermes Internat. (FR) 21,52 1983,50 1928,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,42 13,56
Inditex (ES) 0,77 52,10 51,18
ING Groep (NL) 0,35 16,69 16,43
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 3,79 3,75
Kering (FR) 9,50 232,00 228,00
L’Oréal (FR) 6,75 375,20 368,00
LVMH (FR) 7,50 619,60 604,00
Nokia (FI) 0,03 3,80 3,76
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,62 10,55
Pernod Ricard (FR) 2,35 124,30 126,20
Prosus (NL) 0,06 33,93 32,41
Safran (FR) 2,20 202,00 201,00
Sanofi S.A. (FR) 3,76 104,24 102,98
Schneider Electr. (FR) 3,50 237,00 229,00
St. Gobain (FR) 2,10 84,36 81,78
Stellantis (NL) 1,55 13,95 13,65

Amundi TopWorld x 262,95 262,95
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 177,29 177,54
BNP PAM Euro MM* x 217,12 217,10
Commerz hausInvest 0,71 43,67 43,67
DekaAriDeka CF 1,36 92,18 91,26
Deka Deka GlbSel CF 4,68 337,60 337,71
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 64,34 64,47
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 56,54 56,69
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 37,35 37,43
Deka DekaStruk.Chance 1,09 73,07 73,26
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 39,90 39,97
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 40,70 40,79
Deka Digit Kommunik TF 1,50 104,70 104,66
Deka Euro Potential CF 2,60 163,48 162,74
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,71 103,38
Deka Fonds CF 1,97 129,91 128,58
Deka Immo b Europa 1,10 48,13 48,13
Deka Immo b Global 1,20 55,27 55,27
Deka MegaTrends CF 2,03 148,00 148,07
Deka NachhaltigGesundCF 6,68 461,57 461,07
Deka NachhaltigGesundTF 6,21 426,90 426,44
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 92,55 92,88
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 136,51 137,01
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,55 39,42
Deka PrivatVorsorge AS x 96,46 95,72
Deka RenditDeka 0,36 22,27 22,30
Deka Spezial CF 8,93 625,15 624,93
Deka Technologie CF 1,19 87,85 88,11
Deka Varioinvest TF 1,13 65,26 65,25
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 66,95 67,18
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 45,47 45,62
DJE-Div&Sub P x 558,47 557,01
DWSAkkumula x 2032,4 2034,2
DWSAkt.Strat.D x 508,64 500,32
DWSArtif Intel ND 0,05 399,85 402,76
DWS Cpt DJE Gl Akt x 471,73 470,11
DWS D.Akt.O x 543,17 535,58
DWS Deutschland x 271,25 266,97
DWS Dt Float R.Nts LC x 89,37 89,34
DWS ESG EurBd(M)LC x 1853,2 1854,1
DWS Europ. Opp LD 4,08 465,00 459,13
DWS Eurorenta 0,36 48,28 48,36
DWS Eurovesta 0,53 175,68 172,84
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,61 31,61
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,33 37,33
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,72 47,72
DWS Glbl Growth 0,15 230,07 226,79
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 38,19 38,12
DWS Heal. C TypO x 366,57 369,41
DWS Qi LowVol Europe NC x 370,61 368,75
DWS S.A CROCI US LC* x 562,38 561,80
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 201,14 200,18
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 133,13 133,57
DWS TopAsien x 218,31 216,29
DWS Top Dividen LD 4,60 142,26 142,18
DWS Top Europe 2,74 203,17 200,53
DWS Top Prtf Off x 90,25 90,29
DWS TopWorld 0,58 183,44 183,18
DWS US Growth 0,05 496,74 499,38
DWSVermbf.I LD 0,30 297,23 297,33
DWSVermbf.R LD 0,24 15,80 15,84
DWSVors.AS(Dyn.) x 166,71 166,12
DWSVors.AS(Flex) x 162,31 161,73
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,47 27,49
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 21,77 21,77
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 78,98 79,18
Hansainvest HANSAcentro x 85,09 85,02
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,12 21,15
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 164,49 164,13
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 73,09 71,99
LBBWAMMulti Global R* 1,62 102,14 102,43
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,77 29,82
MEAG EuroBalance* 0,99 66,56 66,91
MEAG EuroInvest A* 2,95 103,48 103,58
MEAG ProInvest* 3,50 218,35 218,65
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 359,68 362,05
Metzler Ir European Growth A* 1,08 256,44 258,87
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 243,51 243,49
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,05 44,06
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,38 44,39
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 66,32 66,48
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 36,10 36,12
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 71,23 71,57
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,71 98,71
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 504,81 504,80
Union MultiStratGloUnion* 0,01 88,23 88,43
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 132,80 133,06
Union Profi-Balance* 0,04 84,90 85,00
Union UniDeutschl. XS* x 161,39 161,48

Union UniEuroAktien* 1,42 92,84 93,37
Union UniEuroRenta* 1,02 59,78 59,88
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 254,66 255,42
Union UniFonds* 0,92 59,34 59,35
Union UniGlobal* 5,54 422,54 423,31
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 356,37 357,01
Union UniGlobal-net-* 3,34 251,98 252,47
Union UniKlassikMix* x 113,34 113,81
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 249,62 249,77
Union UniRak* 2,61 153,14 153,41
Union UniRak-net-* 1,36 81,68 81,82
Union UniStrat:Ausgew.* x 76,07 76,22
Union UniStrat: Konserv.* x 72,82 72,94
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,72 95,71
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,34 54,34
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 48,02 48,02
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 122,32 122,54
Westinv . InterSel. 1,00 47,99 47,99

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 72877,00 75866,00
10 g Goldbarren 717,00 791,00
Feinsilber (kg) 850,00 1177,74
1 oz Platinbarren 833,00 1154,30
1 oz Britannia 2242,50 2378,00
1/2 oz Maple Leaf 1121,00 1263,90
1/4 oz Maple Leaf 560,50 650,60
1/10 oz Maple Leaf 224,00 267,90
1 oz Krügerrand 2242,50 2332,00
ACI Kupfernotierung 19.9. 18.9.
€/100kg, cunova.com 988,79 980,29

ÖLPREISE
Rohöl 19.9. 18.9.
ÖL (Brent) $/Brl 74,89 72,80
Heizöl (2501-3500l) 18.9. 11.9.
Frankfurt, €/100l 96,07-95,00 93,89-92,82

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 19.09.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8395
Dänische Kronen (DKK) 7,4592
Japanische Yen (JPY) 159,5300
Norwegische Kronen (NOK) 11,6678
Polnischer Zloty (PLN) 4,2658
Schwedische Kronen (SEK) 11,3175
Schweizer Franken (CHF) 0,9460
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,4454
Tschechische Kronen (CZK) 25,0810
Türkische Lira (TRY) 37,9584
US-Dollar (USD) 1,1156

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 19.9. 18.9.
0,00 BO S.180 19/24 3,504 99,77 99,74
0,00 BO S.181 20/25 2,959 98,42 98,37
0,00 BO S.182 20/25 2,494 97,46 97,40
0,00 BO Grüne 20/25 2,464 97,49 97,42
0,00 BO S.183 21/26 2,243 96,63 96,54
0,00 BO S.184 21/26 2,14 95,77 95,66
0,00 BO S.185 22/27 2,064 94,90 94,78
1,30 BO S.186 22/27 2,011 97,91 97,79
Dt. Rentenindex 126,92 127,09
Umlaufrendite 2,19 2,16

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 62,20 61,10
UniCredit (IT) 1,80 37,41 37,62
Vinci (FR) 3,45 110,80 110,55
Wolters Kluwer (NL) 0,83 156,00 155,45

DOW JONES G 42145,07 (+1,55%)
Div. 19.9. 18.9.

3M (US) 0,70 120,34 119,74
Amazon.com (US) - 170,24 167,22
American Express (US) 0,70 241,40 237,15
Amgen (US) 2,25 302,80 300,70
Apple Inc. (US) 0,25 205,30 198,14
Boeing (US) - 139,20 140,16
Caterpillar (US) 1,41 332,50 317,50
Chevron Corp. (US) 1,63 131,08 130,00
Cisco Systems (US) 0,40 46,28 45,48
Coca-Cola (US) 0,49 63,35 64,21
Disney Co. (US) 0,45 84,60 83,56
Dow Inc. (US) 0,70 46,64 46,16

Goldman Sachs (US) 3,00 437,05 434,25
Home Depot (US) 2,25 349,60 344,05
Honeywell (US) 1,08 181,36 182,32
IBM (US) 1,67 189,00 193,20
Intel (US) 0,13 19,25 18,76
Johnson&Johnson (US) 1,24 148,24 149,72
JP Morgan Chase (US) 1,15 189,00 186,54
McDonald’s (US) 1,67 262,10 262,80
Merck & Co. (US) 0,77 107,00 106,20
Microsoft (US) 0,75 393,45 388,75
Nike (US) 0,37 73,80 72,81
Procter & Gamble (US) 1,01 152,92 155,00
Salesforce Inc. (US) 0,40 238,00 227,20
Travelers Comp. (US) 1,05 217,20 216,40
UnitedHealth (US) 2,10 516,80 523,00
Verizon (US) 0,67 39,08 39,68
VISA Inc. (US) 0,52 257,00 261,30
Walmart Inc. (US) 0,21 70,07 70,85

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 19.9. 18.9.
ABB NA (CH) 0,87 48,57 47,54
Abbott Lab (US) 0,55 103,92 103,98
AbbVie Inc (US) 1,55 173,90 174,32
Alphabet Inc. A (US) 0,20 146,28 143,16
Altria Group (US) 1,02 44,99 45,60
BP PLC (GB) 0,08 4,95 4,88
China Mobile (HK) 2,60 8,32 8,20
Engie (FR) 0,81 15,69 16,01
Exxon Mobil (US) 0,95 105,00 103,00
Ford Motor (US) 0,15 10,10 10,01
GE Aerospace (US) 0,28 166,50 165,50
General Motors (US) 0,12 44,21 42,81
Generali (IT) - 25,94 25,73
Kone Corp. (FI) 1,75 48,68 49,77
Meta Platforms (US) 0,50 500,50 485,00
Nestlé NA (CH) 3,00 85,40 85,70
Novartis NA (CH) 3,30 98,44 98,04
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 120,68 118,92
Nvidia (US) 0,01 106,94 102,94
Oracle (US) 0,40 149,68 147,46
Pepsico (US) 1,36 156,80 157,00
Pfizer (US) 0,42 26,64 26,82
RTX Corp. (US) 0,63 106,50 106,06
Shell (GB) 0,31 31,42 30,88
Sony (JP) 45,00 83,66 81,78
Starbucks Corp. (US) 0,57 86,61 87,28
Tesla (US) - 217,50 205,50
Vodafone (GB) 0,04 0,92 0,92
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 76,14 77,38

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 19.9. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 147,20 145,55
AGI Adiverba A 3,05 220,25 219,98
AGI All Stratfds Ba A 1,55 104,99 105,07
AGI Allia.E.C.SRI P AT* x 109,88 110,08
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 95,44 95,51
AGI Concentra A 2,16 143,06 141,44
AGI CONVEST 21 VL 1,35 96,49 96,60
AGI Eur Renten AE 0,96 51,09 51,21
AGI Euro BondA 0,18 10,68 10,69
AGI Europazins A 0,79 49,77 49,80
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 173,05 172,14
AGI F Alz EurpValA 2,60 141,67 140,02
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,09 90,91
AGI Fondak A 3,20 204,99 202,27
AGI Fondis 1,93 137,88 138,05
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,72 47,70
AGI Industria A 2,29 152,99 151,51
AGI Interglobal A 7,88 494,85 494,01
AGI InternRent A 0,68 42,69 42,88
AGI Kapital Plus A 1,07 67,77 67,47
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 97,93 98,28
AGI Lux€ Credit SRI+ P€* 24,00 918,40 920,06
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,30 48,30
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 265,76 261,66
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 169,50 167,93
AGI Rentenfonds A 1,21 75,15 75,28
AGI Rohstofffonds A 1,40 81,03 79,43
AGI Thesaurus AT x 1173,9 1160,7
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 180,90 181,89
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 232,07 230,39
AGI Verm. Europa A 1,57 53,02 52,46
AGIWachstum Eurol A 2,11 139,03 136,18
AGIWachstum EuropaA 2,71 175,92 172,86
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 165,40 165,40
Amundi Pio Global Eq A€* x 183,93 184,17

Stand: 19:50 Uhr

Mit einem kräftigen Sprung
nach oben hat sich der DAX am Donnerstag
aus dem Handel verabschiedet. Die Freude
über die große Zinssenkung der US-Noten-
bank trieb ihn zwischenzeitlich sogar deut-
lich über die 19.000er-Marke und damit auf
ein neues Allzeithoch. Der DAX schloss um
1,6 Prozent höher bei 19.002 Punkten. Die
Rally erstreckte sich dabei über die gesamte
Marktbreite. Bis auf die schon vorausgeeil-

ten Versorger-, Immobilien- und Telekom-
Aktien ging es in allen Branchen aufwärts.
Die Fed hatte die Leitzinsen in einem großen
Schritt gleich um 50 Basispunkte gesenkt.
Vor dem Zinsentscheid waren die Meinun-
gen über die Höhe der Senkung auseinan-
der gegangen, die meisten Analysten hatten
nur mit 25 Basispunkten gerechnet. Der
DAX war dabei nur ein Teil einer europaweit
einheitlichen Bewegung.

US-Zinssenkung treibt DAX über 19.000 Punkte
(Dow Jones) -

DAX G 19002,38 (+1,55%) ÖL (BRENT) $/BRL G 74,89 (+2,87%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 19.9. 18.9. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 227,10 220,20 +3,13 WWWWWWWW 79,7 242,0 __P________ 154,6
Airbus ° 2,80 2,1 133,40 128,64 +3,70 WWWWWWWWW 20,2 172,8 _______P___ 120,2
Allianz vNA ° 13,80 4,7 291,80 288,40 +1,18 WWWW 11,9 292,6 P__________ 215,8
BASF NA ° 3,40 7,3 46,80 45,44 +3,00 WWWWWWWW 15,9 54,93 ______P____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,4 28,97 27,93 +3,74 WWWWWWWWW 11,4 48,04 ________P__ 24,96
Beiersdorf 1,00 0,8 128,70 124,20 +3,62 WWWWWWWWW 29,3 147,8 ______P____ 118,0
BMW St. ° 6,00 7,9 76,14 74,52 +2,17 WWWWWW 4,6 115,4 ________P__ 68,58
Brenntag NA 2,10 3,2 65,34 63,70 +2,57 WWWWWWW 12,9 87,12 _________P_ 62,24
Commerzbank 0,35 2,2 15,60 15,76 WWW –1,02 7,8 16,03 _P_________ 9,46
Continental 2,20 4,0 55,66 55,16 +0,91 WWW 6,9 78,40 ________P__ 51,02
Covestro - - 54,90 54,92 W –0,04 68,6 56,90 __P________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,8 33,02 32,17 +2,64 WWWWWWW 7,1 47,64 _______P___ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 3,0 15,22 14,94 +1,90 WWWWW 6,9 17,01 __P________ 9,44
Dt. Börse NA ° 3,80 1,9 205,10 204,40 +0,34 WW 20,1 210,0 _P_________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,7 39,62 39,90 WWW –0,70 12,4 47,03 _______P___ 35,82
Dt. Telekom ° 0,77 3,0 26,02 26,47 WWWWW –1,70 15,3 27,02 _P_________ 19,52
E.ON NA 0,53 4,0 13,18 13,54 WWWWWWW –2,62 12,0 13,82 __P________ 10,43
Fresenius - - 33,85 34,22 WWW –1,08 13,0 35,03 _P_________ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 2,9 252,40 250,80 +0,64 WW 13,9 261,2 _P_________ 196,3
Heidelb. Mat. 3,00 3,0 100,00 95,78 +4,41 WWWWWWWWWWW 9,0 103,6 _P_________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,3 81,48 80,12 +1,70 WWWWW 19,2 85,74 __P________ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,1 30,84 30,18 +2,19 WWWWWW 16,2 39,35 _______P___ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 9,0 59,01 57,61 +2,43 WWWWWWW 4,9 77,45 ________P__ 54,89
Merck 2,20 1,3 166,85 166,00 +0,51 WW 24,7 177,0 __P________ 134,3
MTU Aero 2,00 0,7 276,30 270,30 +2,22 WWWWWW 23,6 279,9 P__________ 158,6
Münch. R. vNA ° 15,00 3,1 488,00 481,20 +1,41 WWWW 12,6 498,7 _P_________ 361,8
Porsche AG Vz. 2,31 3,4 68,76 68,06 +1,03 WWW 12,7 96,56 _________P_ 64,32
Porsche Vz. 2,56 6,2 40,98 40,64 +0,84 WWW 2,4 52,32 ________P__ 37,47
Qiagen - - 41,04 41,19 WW –0,38 23,4 43,40 __P________ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,2 493,60 481,30 +2,56 WWWWWWW 24,1 571,8 __P________ 226,5
RWE St. 1,00 3,2 31,04 32,28 WWWWWWWWWW –3,84 10,7 42,33 _________P_ 30,08
SAP ° 2,20 1,1 206,10 199,58 +3,27 WWWWWWWW 59,7 206,7 P__________ 120,3
Sartorius Vz. 0,74 0,3 248,00 248,10 W –0,04 63,6 383,7 _______P___ 199,5
Siem.Energy - - 32,05 31,19 +2,76 WWWWWWW 27,9 32,30 P__________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,9 49,78 49,73 +0,10 W 26,2 58,14 _______P___ 45,51
Siemens NA ° 4,70 2,8 169,92 165,72 +2,53 WWWWWWW 16,4 188,9 ___P_______ 119,5
Symrise 1,10 0,9 119,90 120,50 WW –0,50 36,9 123,1 _P_________ 87,38
Vonovia NA 0,90 2,8 31,92 32,71 WWWWWW –2,42 - 33,66 _P_________ 19,66
VW Vz. ° 9,06 9,7 93,84 92,62 +1,32 WWWW 3,0 128,6 _________P_ 87,72
Zalando - - 26,65 26,15 +1,91 WWWWW 35,5 27,65 _P_________ 15,95

Bei VW bis zu
30.000 Stellen
auf der Kippe?

HAMBURG/WOLFSBURG (dpa).
Der angeschlagene Volkswa-
gen-Konzern könnte einem
Pressebericht zufolge mittelfris-
tig bis zu 30.000 Stellen in
Deutschland abbauen. Zudem
wolle Finanzchef Arno Antlitz
für die Investitionsplanung der
kommenden fünf Jahre die Mit-
tel auf 160 Milliarden Euro kür-
zen, berichtete das „Manager-
Magazin“. Zuletzt hatte VW für
die Mittelfristplanung von 2025
bis 2029 noch 170 Milliarden
Euro angesetzt.
Der Druck ist offenbar so

groß, dass weitreichende Ein-
schnitte bei den Beschäftigten
auf den Tisch kommen sollen.
Laut „Manager Magazin“ soll
die Zahl der Beschäftigten in
Deutschland nach Vorstellung
von Hardlinern von 130.000
Stellen mittelfristig um 30.000
sinken. In der Forschung und
Entwicklung könnte es dem
Magazin zufolge besonders bit-
ter kommen. Von den rund
13.000 Beschäftigten in
Deutschland müssten laut eini-
gen Prognosen 4000 bis 6000
ihren Hut nehmen.

Wirtschaftsminister Habeck
lädt zuAutogipfel ein

Unterdessen hat Bundeswirt-
schaftsminister Robert Habeck
die deutsche Autobranche an-
gesichts der angespannten Lage
zu einem Gipfel eingeladen. Für
Montag habe der Grünen-Poli-
tiker einen Austausch über die
aktuelle Lage geplant, sagte
eine Sprecherin des Ministe-
riums. Neben dem Branchen-
verband VDA und der Gewerk-
schaft IG Metall nehmen dem-
nach die größten Automobil-
hersteller und -zulieferer teil.
Weitere Details zu dem Treffen
waren zunächst nicht bekannt.
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Wenn die Bayern neun Tore machen,
dann machen wir zehn.

Mitchell Weiser, Fußball-Profi vonWerden Bremen, über das
anstehende Bundesliga-Spiel gegen Bayern München. Die Bremer
wollen gegen den Tabellenführer auf Sieg spielen.

TOP & FLOP

Nathalie Pohl Sergej Jakirovic

Die deutsche Extremschwim-
merin hat als erste deutsche
Frau alle sieben gefährlichen
Meerengen der Welt durch-
schwommen. Als letzte Etappe
durchquerte die 29-Jährige den
41 Kilometer langen Nordkanal
zwischen Gobbins in Nordir-
land und dem schottischen
Portpatrick. Dafür benötigte Sie
elf Stunden und fünf Minuten.
Bei 15 Grad Wassertemperatur
und Schwärmen giftiger Qual-
len meisterte Sie die an-
spruchsvolle Etappe. „Mein
ganzer Rachenraum ist ge-
schwollen und die Unterküh-
lung war extrem“, sagt Pohl.
Jetzt will die Freiwasser-
schwimmerin erstmal ein paar
Monate Pause machen.

Der Trainer von Dinamo Zag-
reb wurde entlassen. Zum
Auftakt der Champions
League war der kroatische
Meister beim FC Bayern mit
2:9 (0:3) unter die Räder ge-
kommen. Nun zieht der Ver-
ein die Konsequenzen nach
einer der bittersten Niederla-
gen der Vereinsgeschichte. „Es
war ein schwieriger Abend für
uns, Bayern ist eine andere
Welt“, hatte der Coach nach
der historischen Pleite resü-
miert. In der Liga ist der Titel-
verteidiger nach sechs Spielta-
gen nur Dritter. Jakirovic war
erst im Vorjahr Cheftrainer bei
Dinamo geworden und hatte
den Verein zum Double ge-
führt.

+ -

STENOGRAMM

Rolf Wolfshohl: Der ehemalige
Rad-Rennfahrer ist tot. Der frü-
here Sieger der Spanien-Rund-
fahrt und dreimalige Cross-Welt-
meister starb am Mittwoch im
Alter von 85 Jahren. Der Ver-
band BDR würdigte Wolfshohl
als „einen seiner größten Rad-
sportler“. Die Vuelta 1965 und
Paris-Nizza 1968 waren auf der
Straße die größten Erfolge des
bisweilen knurrigen Kölners. Er
war neben Rudi Altig (1962)
und Jan Ullrich (1999) einer von
nur drei Deutschen, die bei der
Spanien-Rundfahrt siegten.
Alexander Zverev: Der Tennis-

Profi hat gelassen auf die Kritik
von Roger Federer reagiert. Der
Schweizer hatte die Spielweise
des deutschen Weltranglisten-
Zweiten als „viel zu passiv“ be-
zeichnet. „Das ist nichts, was
ich nicht weiß. Dass ich da nicht
so gespielt habe, wie ich spielen
möchte, ist für mich völlig klar.
Das war ein grauenhaftes Spiel
von mir. Von daher ist es völlig
ok, was Roger gesagt hat“, sag-
te Zverevmit Blick auf sein Vier-
telfinal-Aus bei den USOpen vor
wenigen Wochen.
Fußball: Das Sportgericht des

DFB hat die Wertung des Spiels
in der Frauen-Bundesliga zwi-
schen dem SC Freiburg und Bay-
er Leverkusen aufgehoben. Die

Begegnung wird somit neu an-
gesetzt. Zuvor hatte der SC Ein-
spruch gegen das 3:2 zugunsten
von Bayer eingelegt. Freiburg
hatte seinen Protest mit einem
angeblichen Regelverstoß des
Schiedsrichterteams begründet.
Dieses hatte bei der Partie am
ersten Spieltag den letztlich ent-
scheidenden Elfmeter für Lever-
kusen in der 88. Minute wieder-
holen lassen. Im ersten Versuch
hatte Bayer-Spielerin Kristin Kö-
gel den Ball über das Tor ge-
schossen. Da sich Freiburgs Tor-
hüterin Rafaela Borggräfe nach
Meinung der Unparteiischen zu
früh bewegt hatte, ließen sie den
Strafstoß wiederholen – Kögel
verwandelte zum Endstand.

Im Alter von 85 Jahren gestor-
ben: Rolf Wolfshohl. Foto: dpa

TV-TIPP

13.00, Eurosport: Tennis, Laver Cup in Berlin.

Bundesliga
FC Augsburg – FSV Mainz 05 (20.30)

Zweite Bundesliga
SC Paderborn – Hannover 96 (18.30)
FC Schalke 04 – SV Darmstadt 98 (18.30)

Dritte Liga
Spvgg. Unterhaching – Erzgebirge Aue (19.00)

FUSSBALL HEUTE

Jubel bei den schwarz-weiß-gekleideten Leverkusenern um Torschütze Alejandro Grimaldo (Mitte) beim ersten Königsklassen-Auftritt
des amtierenden deutschen Meisters in dieser Saison. Foto: dpa

Wirtz-Gala in Rotterdam
Bayer Leverkusen startet mit einem 4:0-Auftaktsieg mühelos in die Champions-League-Saison

ROTTERDAM. Angeführt von
einem überragenden Florian
Wirtz hat der deutsche Fußball-
meister Bayer Leverkusen ein
triumphales Comeback in der
Champions League gegeben.
Nach knapp zweijähriger Abwe-
senheit gewann das Team von
Trainer Xabi Alonso bei Feye-
noord Rotterdam locker mit 4:0
(4:0).
Am Donnerstag zeigte dabei

vor allem Nationalspieler Wirtz
bei seiner Champions-League-
Premiere seine ganze Klasse.Mit
seinem Doppelpack noch vor
der Pause (5. Minute/36.) führ-
te sich der 21-Jährige standesge-
mäß in der Eliteliga des europäi-
schen Clubfußballs ein und ließ
das berüchtigte „De Kuip“ im
Rotterdamer Stadtteil Feijenoord
früh verstummen. Laut Daten-
Dienstleister Opta ist Wirtz so-
gar der erste deutsche Profi, dem
bei seinem Champions-League-
Debüt mehr als ein Tor gelang.

Ein Treffer durch Alejandro
Grimaldo (30.) und ein Eigentor
von Rotterdams schwachem
deutschen Keeper Timon Wel-
lenreuther (45.) sorgten schon
vor der Pause für klare Verhält-
nisse. Der Großteil der 50.000
Zuschauer, die weit vor
dem Anpfiff lautstark
für die berüchtigte
Stimmung gesorgt
hatten, verab-
schiedeten ihr
biederes, aber
stets kämpfen-
des Team mit
einem Pfeifkon-
zert in die Kabine.
Der niederländische

Vizemeister, der
mit erst einem Sieg
aus vier Spielen in
der Eredivisie mä-
ßig in die Saison gestartet ist,
hatte gegen den deutschen
Meister kaum eine Chance.
Schon kurz nach dem Anpfiff
schloss Wirtz nach einer Baller-
oberung von Robert Andrich im

Mittelfeld überlegt zur Führung
ab.
Nur bis zum zweiten Leverku-

sener Treffer durch Grimaldo,
der nach einer halben Stunde et-
was glücklich zustande kam, da
die Vorarbeit des niederländi-

schen Nationalspielers Je-
remie Frimpong noch

abgefälscht war,
hielt Rotterdam
dagegen. Glück
hatte Leverku-
sen, dass der
vermeintliche
schnelle Aus-
gleich (9.) durch

Ramiz Zerrouki
wegen einer Abseits-

stellung abgepfif-
fen wurde.
Bis zur Pause

schlug Leverku-
sen effizient und mit etwas
Glück weiter zu und brach so
den Widerstand Feyenoords.
Beim zweiten Treffer von Wirtz
spielte Frimpong diesmal ge-
konnt eine überlegte Hereinga-

be, die der junge Nationalspieler
technisch anspruchsvoll verwer-
tete. Kurz vor dem Pfiff legte
sich Wellenreuther dann eine
Kopfball-Hereingabe von Ed-
mond Tapsoba unglücklich
selbst ins Netz.
Feyenoord-Coach Brian Priske

schwor sein Team in der Halb-
zeit noch einmal ein und wech-
selte schnell. Tatsächlich wehrte
sich Feyenoord noch einmal und
Leverkusen tat drei Tage vor
dem Werksclub-Duell in der
Bundesliga gegen den VfL
Wolfsburg vor allem offensiv
nicht mehr als nötig.
Der Europa-League-Finalist

der Vorsaison ließ in Ballbesitz-
phasen das Spielgerät minuten-
lang zirkulieren und ermüdete
die Niederländer weiter. Im
längst entschiedenen Spiel
nahm Alonso Edelkicker Wirtz
auch schon rund zwanzigMinu-
ten vor dem Ende vom Feld.
Auch ohne den Matchwinner
brachte Leverkusen den souve-
ränen Sieg sicher über die Zeit.

Von Carsten Lappe

Atletico schockt
RB Leipzig spät
MADRID (dpa). José María Gi-

ménez hat mit seinem Kopfball-
Tor in der 90. Minute für einen
Fehlstart von RB Leipzig in der
Champions League gesorgt. Lan-
ge Zeit glaubte der sächsische
Bundesligist an einen Punktge-
winn bei Atlético Madrid. Doch
am Ende ist das 1:2 (1:1) zu-
gleich die erste Niederlage der
Leipziger nach 16 ungeschlagen
Pflichtspielen. Benjamin Sesko
brachte RB früh in Führung (4.
Minute). Den mehr als verdien-
ten Ausgleich erzielte Antoine
Griezmann (28.), ehe Giménez
das Stadion ausflippen ließ.
Bereits vor demAnpfiff verkün-

dete RB zwei schlechte Nach-
richten: Mittelfeldspieler Kevin
Kampl konnte aufgrund von
Muskelproblemen nicht mitwir-
ken. Für ihn startete die Madri-
der Leihgabe Arthur Vermeeren.
Zudem mussten die Leipziger
zunächst ohne einen Teil ihrer
rund 700 mitgereisten Anhänger
auskommen. Ein Starkregen
kurz vor Anpfiff sorgte für einen
zwischenzeitlichen Ausfall der
Metro-Linie in Richtung Stadion.

Weltmeister mit dem Herren-Nationalteam,
Olympiasieger mit den 3x3-Basketballerinnen
und Europameister mit den U18-Junioren. Der

deutsche Basketball befindet sich seit zwölf Monaten im
Höhenflug, der ihm auch medial mehr Aufmerksamkeit
beschert hat. Wer in dieser Erfolgszeit denkt, dass sich
dadurch die Basketball-Bundesliga (BBL) zur absoluten
Top-Liga Europas und zur echten Konkurrenz für die
NBA entwickeln könnte, der wird allerdings zunächst
enttäuscht. Allein in diesem Sommer verließen wieder
eine Hand voll Ausnahmespieler die Liga, einzig Carsen
Edwards bleibt den Zuschauern erhalten. Deutschlands
höchste Spielklasse im Herren-Basketball bleibt eine
Ausbildungsliga. Und das ist auch fürs Erste gut so.
Denn langfristiger Erfolg ist nicht kurzfristig herzustel-
len, sondern beruht auf jahrelanger, sukzessiver Ent-
wicklungsarbeit. Dazu gehört der Fokus auf die Ausbil-
dung der eigenen Nachwuchstalente. Dabei haben sich
neben Alba Berlin, die schon seit Jahren dafür bekannt
sind, mittlerweile auch Vechta, Ulm – mit seinem vor-
bildlich ausgestatteten Orange Campus – und auch
Braunschweig einen Namen als erfolgreiche Ausbil-
dungsstätten gemacht. Auf der anderen Seite hat die
BBL weiterhin strukturelle Mängel. Dass im Teilnehmer-
feld der ersten Liga ein Startplatz frei bleibt, offenbart fi-
nanzielle Probleme, an denen die Liga arbeiten muss.

KOMMENTAR

Von Dominik Theis
dominik.theis@vrm.de

Basketball-Bundesliga
bleibt Ausbildungsliga
mit Strukturdefizit

FUSSBALL

Champions League, Vorrunde
Feyen. Rotterdam – Bayer Leverkusen 0:4
Roter Stern Belgrad – Benfica Lissabon 1:2
Atalanta Bergamo – FC Arsenal 0:0
Atletico Madrid – RB Leipzig 2:1
AS Monaco – FC Barcelona 2:1
Stade Brest – Sturm Graz 2:1

Auslandsligen
Spanien: Betis Sevilla – FC Getafe 2:1.

HANDBALL
Bundesliga
TBV Lemgo – HSGWetzlar 28:25

ThSV Eisenach – SG BBM Bietigheim 32:35

EISHOCKEY

DEL
Augsburger Panthers – ERC Ingolstadt n.V. 3:2

ERGEBNISSE

Favoriten, Stars, Besonderheiten
Basketball-Bundesliga startet in die neue Saison / Nur 17 Teams sind dabei / Hohe Fluktuation bei den meisten Mannschaften

MÜNCHEN (dpa). Der Auftakt
hat es gleich in sich. Die Basket-
ball-Bundesliga startet an die-
sem Freitag (20 Uhr/Dyn) mit
demDuell zwischen Double-Ge-
winner Bayern München und
Fiba-Europe-Cup-Champion Ni-
ners Chemnitz in die neue Sai-
son. Wir beantworten die wich-
tigsten Fragen vor dem Beginn
der neuen Spielzeit.

Wer sind die Favoriten?
Der Titelverteidiger geht wie-

der als großer Favorit in die neue
Saison. In einer dpa-Umfrage
nannte die überwältigende
Mehrheit der Trainer Bayern
München als Topkandidat auf
die Meisterschaft. Die Bayern
setzen auf Weltmeister-Coach
Gordon Herbert und auf gleich
fünf Spieler aus dem deutschen
Olympia-Kader. Zudem gelang
es den Münchnern, Finals-MVP
Carsen Edwards zu halten.
Der zweite deutsche Eurolea-

gue-Club Alba Berlin tat sich auf
dem Transfermarkt dagegen
schwer. In Johannes Thiemann
haben die Berliner zudem ihren
besten Spieler verloren. Der Ka-
der von Trainer Israel González
wirkt noch etwas unrund. Viele

Trainer und Experten sehen da-
her die Niners Chemnitz mit
Langzeit-Coach Rodrigo Pastore
als Herausforderer Nummer
eins.

Warum wird nur mit 17 Clubs ge-
spielt?
Erstmals seit vielen Jahren

spielen nur 17 Clubs in der Bun-
desliga.Weil aus der Zweiten Li-
ga Pro A außer den Skyliners
Frankfurt kein Verein die Anfor-
derungen erfüllte, gibt es nur
einen Aufsteiger. Auch über ein
in der Vergangenheit schon häu-
figer angewandtes Wildcard-
Verfahren fand sich kein 18. Ver-
treter.
Ein Umstand, der den Top-

clubs Bayern und Alba ent-
gegenkommt, weil zwei Spiele
weniger auchweniger Belastung
bedeuten. Die fehlenden Ein-
nahmen aus dem gestrichenen
Heimspiel belasten aber vor al-
lem die kleineren Clubs. Zudem
wird die Tabelle die komplette
Saison über krumm aussehen.
Ein Dauerzustand soll eine 17-

er-Liga daher nicht werden.
„Die Situation ist absolut unbe-
friedigend. Eine deutsche Profi-
liga braucht einen klaren Auf-

und Abstieg: zwei gehen runter,
zwei kommen hoch“, sagte
BBL-Geschäftsführer Stefan
Holz dem Fachmagazin „BIG“.

Welche Stars kamen und welche
gingen?
Die Basketball-Bundesliga

bleibt für viele Spieler eine
Durchgangsliga. Otis Livingston
II, MVP der vergangenen Sai-
son, wechselte von Würzburg
zu Galatasaray Istanbul. Tommy
Kuhse, Star des Überraschungs-

teams Rasta Vechta, nahm ein fi-
nanziell lukrativeres Angebot in
Italien an. Und Ex-NBA-Star
Serge Ibaka wechselte zurück
nach Spanien zu Real Madrid.
In Finals-MVPCarsen Edwards

gelang es den Bayern jedoch,
den besten Spieler der Finalserie
zu halten. Zudem holten die
Münchner in Johannes Voig-
tmann einenWeltmeister und in
Oscar da Silva einen weiteren
Nationalspieler zurück in die Li-
ga. Insgesamt war die Fluktua-

tion bei den Clubs wieder hoch.
Mit Spannung darf abgewartet
werden, wer in die Rolle von Li-
vingston II oder Kuhse schlüpft.

Wer spielt international?
Die Bundesliga ist wieder mit

einem Großaufgebot internatio-
nal vertreten:
Euroleague: Bayern München,

Alba Berlin.
Eurocup: ratiopharm Ulm, Veo-

lia Towers Hamburg.
Champions League: Niners

Chemnitz, Fit/One Würzburg
Baskets, Rasta Vechta, Telekom
Baskets Bonn (Qualifikation).
Fiba Europe Cup: MHP Riesen

Ludwigsburg, Basketball Löwen
Braunschweig.
European Northern Basketball

League: Bamberg Baskets.

Wo sind die Spiele zu sehen?
Alle Partien der Bundesliga

und des BBL-Pokals sind live bei
Dyn zu sehen. Der kostenpflich-
tige Streamingdienst widmet
sich zudem in einigen Magazin-
Formaten dem Basketball. High-
lights einzelner Spiele gibt es da-
rüber hinaus in den Sportsen-
dungen von ARD und ZDF zu
sehen.

Deutschlands Center Johannes Voigtmann geht in der neuen
Bundesliga-Saison für den FC Bayern auf Korbjagd. Foto: dpa

Florian Wirtz
Foto: dpa



azpano.01

AUS ALLER WELT 6
Freitag, 20. September 2024

Kinder und Jugendliche in
Deutschland wollen bei
Entscheidungen, die sie
betreffen,mehr mitbestim-
men. Das kam bei einer
deutschlandweiten On-
line-Umfrage heraus, für
die mehr als 3000 Kinder
und Jugendliche zwischen
10 und 17 Jahren befragt
wurden.Mehr als die Hälf-
te gab an,dass sie in ihren
Familien häufig mitbestim-
men können. In Schulen
ist das laut Umfrage nur
bei drei von zehn Kindern
der Fall und bei Entschei-
dungen, die in ihrer Stadt
oder ihrem Ort getroffen
werden, sogar nur bei 5
Prozent der Kinder und Ju-
gendlichen. (nig)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Bitte mehr
Mitbestimmung

Foto:drubig-photo - stock.adobe

Stefan Raab will mit
seiner neuen Show
„Du gewinnst hier

nicht die Million bei
Stefan Raab“ bei RTL

durchstarten.
Foto: picture alliance/

dpa/RTL Television GmbH
/ Raab Entertainment

Kaum Hoffnung
für vermisste Lina
STRASSBURG (dpa). Ein Jahr

nach dem Verschwinden der
Jugendlichen Lina im Elsass
deutet in dem spektakulären
Kriminalfall in der deutsch-
französischen Grenzregion alles
auf ein Verbrechen hin. Wie
Staatsanwalt Alexandre Chev-
rier in Straßburg mitteilte, ge-
hen die Fahnder davon aus,
dass ein zufällig vorbeikom-
mender Krimineller Lina zu
sich ins Auto holte und später
fesselte. Da der Verdächtige sich
im Sommer das Leben nahm,
ohne zu Lina befragt werden zu
können, sei das Schicksal der
Jugendlichen nicht abschlie-
ßend geklärt. Nach einem Jahr
ohne Lebenszeichen gibt es
kaum noch Hoffnung, Lina le-
bend zu finden.

Royal?

Hape Kerkeling (59) will he-
rausgefunden haben, dass er ein
Urenkel des englischen Königs
Edward VII. (1841-1910) ist. „Es
ist witzig, aber kein Witz“, so
Kerkeling. Er habe einen Brief
aus dem böhmischen Ort erhal-
ten, aus dem seine Großmutter
stammt. Darin habe eine Dame
ihm mitgeteilt, dass seine Groß-
mutter eine Tochter von Edward
VII sei. In ihrer Geburtsurkunde
habe „unehelich“ gestanden.

Gestürzt

Die abgedankte dänische Kö-
nigin Margrethe II. (84) ist nach
einem Sturz in ihrer Sommerre-
sidenz im Krankenhaus. Mar-
grethe sei am Mittwochabend
auf dem Schloss Fredensborg
nördlich von Kopenhagen ge-
stürzt. Es gehe ihr den Umstän-
den entsprechend gut, sie blei-
be aber vorläufig zur Beobach-
tung im Rigshospitalet, dem Ko-
penhagener Universitätsklini-
kum, sagte die Sprecherin. Königin Margrethe II. Fotos: dpa

Genervt

Hollywood-Schauspielerin Flo-
rence Pugh (28) hat sich dieses
Jahr erstmals eine längere Pau-
se von der Arbeit gegönnt.
„Letztes Jahr bin ich plötzlich
aufgewacht und habe gedacht:
‚Ich hasse es, wie viel ich von
meinem Leben verpasst habe‘“,
sagte die 28-Jährige der briti-
schen Ausgabe der „Vogue“. „Ja,
ich möchte Karriere machen,
aber das wird nicht passieren,
wenn ich mich zu Tode arbeite.“ Florence Pugh

LEUTE HEUTE

Hape Kerkeling

Deutsche
Schülerinnen

sterben bei Unfall
LIDODI CAMAIORE (dpa). Tragi-

sches Ende einer Klassenfahrt
nach Italien: Bei einem Ver-
kehrsunfall an der Mittelmeer-
küste der Toskana sind zwei 17
und 18 Jahre alte Schülerinnen
aus Duisburg ums Leben ge-
kommen. Die beiden Teenager
wurden im Strandbad Lido di
Camaiore vom Auto einer 44-
jährigen Frau erfasst, die mit
hoher Geschwindigkeit durch
die Innenstadt raste. Insgesamt
gibt es nach Angaben der italie-
nischen Polizei sieben Verletzte,
darunter eine weitere deutsche
Schülerin. Eine andere Frau
schwebte noch in Lebensgefahr.
Die jungen Deutschen waren
mit einer Abschlussklasse der
Gesamtschule Duisburg-Mitte
seit Freitag vergangener Woche
in der Toskana unterwegs. Die
anderen Schüler sowie die Leh-
rer sollen zeitnah nach Duis-
burg zurückkehren. Gegen die
Fahrerin, eine Brasilianerin, die
in Italien lebt, wird wegen eines
Tötungsdelikts im Straßenver-
kehr ermittelt. Sie steht unter
Hausarrest. Nach Angaben von
Augenzeugen war sie mit ihrem
Pkw durch die belebte Innen-
stadt gerast. Dabei soll sie auch
zwei rote Ampeln missachtet
haben. Mehrere Fußgänger
wurden frontal erfasst, auch die
beiden Deutschen.

Schon manches Kind hat eine Hörstörung
Es gibt verschiedene Ursachen und unterschiedliche Verläufe – aber oft spielen Gene eine Rolle:/ Zum Glück gibt es Technik, die Betroffenen hilft

KARLSRUHE. Die Polizeiauto-
Aufkleber machen deutlich,
dass diese Hörhilfe nicht einem
alten Mann gehört. Der Sieben-
jährige, der sie trägt, kam mit
einer mittelgradigen Hörschädi-
gung auf die Welt. Es folgte ein
Hörsturz, die Beeinträchtigung
wurde stärker. Inzwischen trägt
der Junge auf beiden Seiten
Cochlea-Implantate, die ihm
mit Hilfe winziger elektrischer
Impulse das Hören ermögli-
chen.
Etwa eines von 1.000 Neuge-

borenen ist von Hörstörungen

betroffen, wie die Leiterin der
Phoniatrie und Pädaudiologie
am Städtischen Klinikum Karls-
ruhe, Monika Tigges, erklärt. 50
bis 70 Prozent der Fälle seien
genetisch verursacht. „Tenden-
ziell wird das mehr.“
Meist sei das Innenohr betrof-

fen, in dem sich sogenannte
Haarzellen nicht richtig entwi-
ckelten. Diese bewegen sich
eigentlich bei Schall und geben
den Reiz an den Hörnerv wei-
ter, wie die Professorin sagt.
Funktioniere das nicht richtig,
beeinträchtige dies das Hörver-
mögen. Auffälligkeiten bei Neu-
geborenen-Hörscreening Fest-

stellen kann man das oft schon
mit einem einfachen Test, bei
dem ein Gerät einen Ton in das
Ohr abgibt und gewissermaßen
das Echo misst. Das werde in
der Regel noch in der Geburts-
klinik gemacht, sagt Tigges.
Hörstörungen früh zu erken-
nen, ist der Ärztin zufolge vor
allem deshalb wichtig, weil die
ersten Jahre für die Sprachent-
wicklung entscheidend sind.
Durch die Cochlea-Implantate

werden die Nervenzellen des
Hörnervs elektrisch stimuliert.
Dafür wird ein Elektrodenträger
in die Hörschnecke eingeführt,
die laut Tigges im Grunde nach

der Geburt kaum noch wächst.
„Deswegen kann man die OP
schon ab einem Jahr machen.“
Der äußere Teil der Hörprothe-
se besteht aus einem Mikrofon
und einem Prozessor, der die
Schallinformationen in elektri-
sche Impulse umwandelt.
Für Entfernungen und in lau-

terer Umgebung wie im Kinder-
garten oder in der Schule gibt
es Mikrofone, die mit dem Im-
plantat vernetzt sind, damit die
Stimme der Eltern oder Lehrer
auch durchdringt, wenn ein
Bus vorbeifährt oder andere
Kinder lärmen. „Wir sind
glücklich, dass es diese techni-

schen Möglichkeiten gibt“, sagt
der Vater.
Auch für die Eltern bedeutet

eine Hörbeeinträchtigung eine
große Herausforderung, wie
deutlich wird: Sie versuchen,
beim Sprechen Blickkontakt
zum Kind zu haben. Denn
auch Mimik helfe dem Sohn
beim Verstehen, sagt die Mut-
ter. „Und er kann Lippenlesen.“
Zudem heißt es: viel reden.

„Gesunde Kinder müssen ein
Wort 100 Mal hören, bis sie es
sprechen können“, erklärt sie.
Mit Hörschädigung seien es 200
Mal. „Ich rede also doppelt so
viel mit ihm.“

Von Marco Krefting

Top oder Flop?
Stefan Raabs
neue TV-Show
Der „Raabinator“ ist zurück im
TV-Geschäft:Wie lief die erste
Folge von „Du gewinnst hier nicht
die Million bei Stefan Raab“?
Wir haben zugeschaut.

KÖLN. Vor knapp zehn Jahren
kehrte der deutsche Entertai-
ner und Fernsehproduzent
Stefan Raab (57) mit einem
tränenreichen Abschied dem
TV-Business als Moderator
den Rücken. Der Abschied
von der Showbühne war ur-
sprünglich wohl für immer ge-
dacht. Denn schon als junger
VIVA-Moderator konnte sich
Raab eine Fernsehkarriere jen-
seits der 40 Jahre nicht vor-
stellen.
Doch dann die große Überra-

schung: Aus dem Nichts kün-
digte Raab im Frühjahr einen
finalen dritten Kampf gegen
die ehemalige Boxweltmeiste-
rin Regina Halmich an. Nach
dem verlorenen Schlagab-
tausch am Samstag teilte Raab
mit, wieder wöchentlich auf
Sendung zu gehen – jeweils
mittwochs um 20.10 Uhr auf
RTL+ mit dem Stream der
Show „Du gewinnst hier nicht
die Million bei Stefan Raab“
(„DGHNDMBSR“).
Die erste Ausgabe dieser

Raab-Show startet mit einem

Ständchen vom Showmaster
persönlich zusammen mit sei-
ner alten Band, den Heavyto-
nes. Das ist insofern eine klei-
ne Sensation, als die Heavyto-
nes auf ProSieben für bei „TV
total“ unter Vertrag stehen, die
von Sebastian Puffpaff mode-
rierte Show (die, ebenfalls pi-
kant, zeitgleich zu Raabs Sen-
dung läuft) aber Knall auf Fall
verließen.
Raabs Studio erscheint im

neuen Gewand. Das ganze Set
wirkt wie angelehnt an den
US-amerikanischen Late-
Night-Kollegen Jimmy Fallon.
Raab dagegen präsentiert sich
exakt so, wie man ihn in Erin-
nerung hat. Leger in Hemd,
Jeans und Sneaker.
Kurz konnte man denken,

man sei noch beim alten Sen-
der ProSieben und alles wäre
wie früher. Neu ist allerdings
das sogenannte „Meme-Pad“:
Statt haptischen Knöpfen auf
dem fahrenden Schreibtisch-
Bühnen-Konstrukt muss es
nun also ein schlichtes Smart-
phone tun.
Die ersten Minuten der neu-

en Quiz und Entertainment-

Show füllt der 57-jährige
Rheinländer mit einer Mi-
schung aus Witzen über TV-
Ausschnitte und Selbstbe-
weihräucherung der eigenen
Person beim Boxkampf gegen
Regina Halmich. Raab zeigt
Exklusivmaterial vom Back-
stagebereich des großen Box-
kampfes. Belustigt fragt er die
Ringrichterin „Darf ich Regina
auf den Sack hauen, wenn sie
mir in den Sack haut?“ Über
Humor lässt sich bekanntlich
streiten.

Eine Million Euro
Gewinnsumme

Ganz neu kommt der zweite
Teil der Show daher. Nach un-
gefähr 40 Minuten wendet
sich Raab an die fünf Kandida-
ten, die schon darauf warten,
endlich anzutreten, um eine
Million Euro zu gewinnen. Bei
„DGHNDMBSR“ gilt: Wer am
schnellsten die richtige Ant-
wort auf eine Quizfrage weiß,
darf gegen den spieleerprob-
ten Stefan antreten. Bei der
Auftaktsendung zieht Oliver
aus Karlsruhe das große Los

und darf nun um die Million
spielen.
Die Regeln sind simpel. Der

Kandidat muss zwei Quizfra-
gen richtig beantworten.
Schafft er das, muss er im fol-
genden Spiel gegen Raab ge-
winnen. Erst dann sichert sich
der Teilnehmer die ersten 1000
Euro. Diese Schritte wiederho-
len sich, bis der Angetretene
20.000 Euro gewinnt. Danach
kann er die Summe nehmen
und das Spiel beenden oder in
weiteren drei Finalspielen bis
zu eine Million Euro gewin-
nen.
Dieser Millionen-Wettkampf

ist ein Mix aus Quizfragen und
Spielen gegen den selbst-
ernannten „Raabinator“.
Showpraktikant Elton mode-
riert diese und schon wieder
hat man ein Déjà-vu-Erlebnis.
Sind wir etwa bei „Schlag den
Raab“? Denn genau so wirkt
der zweite Teil. Der Showmas-
ter und RTL haben das Rad
nicht neu erfunden. Stattdes-
sen präsentieren sie einen Mix
aus „TV total“ mit neuem An-
strich und „Schlag den Raab“-
Elementen.

Es liegt Spannung in der
Luft, während Kandidat Oliver
versucht Tennisbälle auf die
Sitzfläche eines Bürostuhls zu
werfen oder er und Stefan sich
durch zehn Maschendrahtzäu-
ne schneiden müssen. Etwas,
das die millionenschwere Pro-
duktion besonders gut kann:
Bei noch so banalen Spielen
fiebert man mit und nimmt
sich vor, am nächsten Tag im
Büro die Herausforderungen
aus der Show nachzuspielen.
Viel mehr passiert in der lang

ersehnten Comeback-Show
des Entertainers nicht mehr.
Kandidat Oliver verliert das
Bürostuhl-Spiel und ein weite-
rer Spieler darf sich beweisen.
Wer noch auf eine Abwechs-
lung des Programms durch
Gesangseinlagen, Stand-up-
Comedy oder weitere lustige
Clips gewartet hat, der warte-
te vergebens. Und somit endet
die fulminante erste Folge der
Show „Du gewinnst hier nicht
die Million bei Stefan Raab.“
Der zuletzt angetretene Kandi-
dat Sören darf in der kommen-
den Woche sein begonnenes
Spielgeschick fortsetzen.

Von Christina Langhammer

Im Alter hören viele Menschen
schlechter. Doch manche brau-
chen schon in jungen Jahren
Hilfe. Foto: dpa

Kurzzeit-Begleiter
für die Erde

MADRID (dpa). Die Erde be-
kommt in den nächsten Wo-
chen einen neuen Begleiter:
Ein Asteroid werde wahr-
scheinlich vom 29. September
bis zum 25. November auf
einer hufeisenförmigen Bahn
um den Planeten ziehen, be-
richten Forscher. Danach wer-
de er ins All weiterfliegen. Auf
zwei gut sichtbare Monde am
Nachthimmel dürfen Astro-
Fans allerdings nicht hoffen:
Der „2024 PT5“ Asteroid ist zu
klein, um mit bloßem Auge
gesehen zu werden.

„Im Milieu offene
Rechnungen“

KÖLN (dpa). Polizei und
Staatsanwaltschaft vermuten
Auseinandersetzungen in der
organisierten Kriminalität als
Hintergrund der jüngsten Ex-
plosionsserie in Köln. „Es gibt
offensichtlich im Milieu offe-
ne Rechnungen, die noch be-
glichen werden“, sagte der
Chef der Kölner Kriminalpoli-
zei, Michael Esser. Verbindun-
gen zur organisierten Krimina-
lität in den Niederlanden lä-
gen auf der Hand und ließen
sich auch schon belegen. Die
Ermittlungen liefen auf Hoch-
touren. Am Montag hatte es
vor einer Diskothek, am Mitt-
woch in einem Modeladen
eine Detonation gegeben.

Urteil elf Jahre
nach der Tat

HAMBURG (dpa). Weil er sei-
ne Ex-Geliebte vor mehr als
zehn Jahren gewaltsam umge-
bracht hat, ist ein 45 Jahre al-
ter Mann vor dem Landgericht
Hamburg zu einer Haftstrafe
von elf Jahren und neun Mo-
naten verurteilt worden. Die
Kammer sei davon überzeugt,
dass der in Hamburg gebore-
ne Türke die 28 Jahre alte Bul-
garin getötet habe, sagte die
Vorsitzende Richterin bei der
Urteilsverkündung. Der Ange-
klagte habe sie im Frühjahr
2013 nach einem Streit er-
würgt oder erdrosselt und ihre
Leiche später in einem Ham-
burger Kanal versenkt.
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1955: Deutsch-sowjetischer
„Freundschaftsvertrag“

Die Regierungen der UdSSR
und der DDR unterzeichnen
am 20. September den „Ers-
ten Staatsvertrag“ zwischen
beiden Ländern, der auch
deutsch-sowjetischer Freund-
schaftsvertrag genannt wird.
Darin heißt es, dass die Be-
ziehungen zwischen ihnen auf
völliger Gleichberechtigung,
gegenseitiger Achtung der
Souveränität und der Nichtein-
mischung in die inneren Ange-
legenheiten beruhen. aus dem
1. Staatsvertrag zwischen der
DDR und der UdSSR vom 20.
September 1955. Zudem sollen
die wissenschaftliche, kulturel-
le und wirtschaftliche Koope-
ration zwischen beiden Staa-
ten gestärkt werden. Ziel des
Vertrages sei außerdem eine
friedliche Wiedervereinigung
Deutschlands. Die UdSSR er-
kennt zwar die volle Souverä-
nität der DDR an. Diese bleibt
in der Realität jedoch weiterhin
eingeschränkt. So bleiben laut
Vertrag weiterhin Sowjettrup-
pen in der DDR stationiert. Po-
litischen und wirtschaftlichen
Weisungen aus Moskau hat die
DDR-Führung auch weiterhin
zu folgen.

1956: Einmillionster
Flüchtling erreicht
Notaufnahmelager
Marienfelde
Vor dem Berliner Abgeordne-

tenhaus gibt dessen Präsident
Willy Brandt bekannt, dass am
20. September 1956 der einmil-
lionste Flüchtling aus der DDR
im Notaufnahmelager Marien-
felde in Berlin-Tempelhof ein-
getroffen sei und politisches
Asyl ersucht habe. Marien-
felde, das auch „Nadelöhr der
Freiheit“ genannt wird, war am
14. April 1953 eröffnet worden.
1,53 Millionen DDR-Bürger be-
kommen dort zwischen 1953
und 1990 erste Hilfestellungen
für ein neues Leben im Wes-
ten.

1959: Erste Folge von
„Herzklopfen kostenlos“

Talente aus dem Volk entde-
cken und mit deren Auftritten
die Werktätigen erfreuen: Das
ist die Mission von „Herzklop-
fen kostenlos“. 1958 wird die
Show von Heinz Quermann
erfunden und ist zunächst eine
Bühnenveranstaltung. Am 20.
September 1959 läuft die erste
Folge im DDR-Fernsehen. Bis
1974 wird die Show im Fernse-
hen übertragen. Im Westfern-
sehen gibt es bereits seit 1953
eine ähnliche Sendung: Peter
Frankenfelds „Wer will, der
kann – Die große Talentprobe
für jedermann“, von der sich
Quermann inspirieren lässt.
Eigentlich hatte Quermann

mit seiner neuen Sendung nur
ein paar neue Gesichter für
das Fernsehpublikum entde-
cken wollen. Doch die Parade
der jungen Talente wird popu-
lärer als alle anderen Unter-
haltungssendungen der DDR
und bekommt schnell einen
der begehrten Sendeplätze am
Samstagabend.
Fast alle, die in den 1970er-

und 1980er-Jahren zur Promi-
nenz der DDR-Unterhaltung
gehören sollen, sind von Quer-
mann entdeckt worden: Frank
Schöbel, Chris Doerk, Mo-
nika Hauff und Klaus-Dieter
Henkler, Regina Thoss, Monika
Herz, Roland Neudert, Wolf-
gang Ziegler, Michael Hansen
oder Dagmar Frederic. Auch
Veronika Fischer hat ihren ers-
ten Fernsehauftritt in „Herz-

klopfen kostenlos“. Und selbst
Punklady Nina Hagen preist
im Jahr 2000 den Talentvater
Heinz Quermann als ihren
„Entdecker“.

1961: Zwangsräumungen
an der Mauer beginnen

Am 20. September 1961 be-
ginnen in Ost-Berlin die Räu-
mungen verschiedener Häuser
entlang der Mauer. Menschen
sollen aus diesen Gebäuden
nicht mehr in den Westen
flüchten können. Rund 250
Familien müssen daher mit
einem Mal ihre Wohnungen
verlassen.
Nur knapp einen Monat zu-

vor, in der Nacht vom 17. auf
den 18. August, wird mit dem
Bau der Berliner Mauer be-
gonnen. Der Grund: Mehr als
2,5 Millionen Menschen waren
zwischen 1949 und 1961 aus
der DDR in die Bundesrepublik
geflohen. Der DDR droht der
wirtschaftliche Zusammen-
bruch. Die DDR-Regierung
unter Walter Ulbricht ließ da-
her schon am 26. Mai 1952 die
innerdeutsche Grenze zur Bun-
desrepublik und am 13. August
1961 die Berliner Sektoren- und
Umlandgrenze sperren, um die
Fluchtbewegung zu stoppen
und den Weg in den Westen
abzuriegeln.

1972: Willy Brandt stellt
Vertrauensfrage

Als erster bundesdeutscher
Kanzler stellt Willy Brandt
am 20. September 1972 im
Bundestag die Vertrauensfra-
ge. Denn das politische Klima
im Bundestag ist festgefahren:
Aufgrund von Brandts umstrit-
tener Ostpolitik hatten mehre-
re Abgeordnete die regierende
Fraktion von SPD und FDP
verlassen und zur oppositio-
nellen CDU/CSU gewechselt.
Im April 1972 war ein Miss-
trauensvotum des Oppositions-
führers Rainer Barzel gegen
Brandt gescheitert. Zwei Tage
später findet die Abstimmung
statt. Brandt verliert das Ver-
trauen des Parlaments: 248
Abgeordnete stimmen gegen
den Kanzler, nur 233 sprechen
ihm das Vertrauen aus. Das hat
Neuwahlen zur Folge, auf die
Brandt jedoch gesetzt hatte.

2001: Karl Eduard von
Schnitzler gestorben

Am 20. September 2001 stirbt
Karl Eduard von Schnitzler. In
der DDR nannte man ihn im
Volksmund nur „Sudel-Ede“.
Der Grund: Schnitzlers Sen-
dung „Der schwarze Kanal“, in
der er von 1960 bis 1989 gegen
die „menschenverachtende“
Bundesrepublik polemisierte.
Fast 30 Jahre lang moderiert

der gebürtige Berliner verbis-
sen wie scharfzüngig dieses
Fernsehformat, stellt Woche
für Woche die vermeintlichen
oder auch tatsächlichen Feh-
ler der Bundesrepublik an den
Pranger. Er hält bis zum Ende
der DDR an seinem Kurs fest,
obwohl sich die politischen
Umstände in Zeiten von An-
näherung der beiden deut-
schen Staaten und UNO-Mit-
gliedschaft der DDR langsam
ändern. Das hat zur Folge,
dass seit spätestens Mitte der
1970er-Jahre die Zuschauer-
zahlen stetig sinken.
In der DDR nannte man den

Karl-Eduard von Schnitzler
nur „Sudel-Ede“. Der Grund:
Schnitzlers Sendung „Der
schwarze Kanal“, in der er von
1960 bis 1989 gegen die „men-
schenverachtende“ Bundesre-
publik polemisierte.

Herrn Berthold Heberger, zum 86. Geburtstag.
Frau Monika Vogt, zum 81. Geburtstag.

SCHIFFERSTADT (as). Als
Josef Kaiser 1962 endlich of-
fiziell als Opfer nationalsozia-
listischen Unrechts anerkannt
wird, fühlt er sich von einer
Last befreit, die ihn ein Le-
ben lang begleitet hat. Und
so werden seine Anglerfreun-
de Zeuge, wie er im Über-
schwang auf den Schornstein
der Celluloidfabrik (heute In-
dustriehof) in Speyer klettert
und hoch oben einen einar-
migen Handstand vollführt.
In dem erschütternden Buch,
das der Speyerer Künstler Mi-
chael Lauter auf der Grundla-
ge von Gesprächen mit Herta
Kaiser-Grimm über das Leben
ihres Mannes gestaltet und
illustriert hat, ist diese Szene
das Schlussbild. Gemeinsam
mit der 97-jährigen Witwe des
„schwarzen Kaisers“ stellte er
das 2022 publizierte Werk in
der SCHEUNE vor. Uta Mey-
er-Weißkopf, Vorsitzende des
Gastgebers Club Ebene Eins,
übernahm souverän die Mo-
deration des Abends.
Josef Kaiser, 1921 in Speyer

als lediges Kind geboren, er-
lebt früh rassistische Ressen-
timents. Die Liebesromanze
seiner Mutter Maria mit ei-
nem nach dem Ersten Welt-
krieg in der nahen Kaserne
stationierten, dunkelhäuti-
gen Soldaten aus Madagas-
kar bleibt nicht ohne Folgen.
Die französischen Besatzer
sind in Speyer wie überall im
Reich verhasst, das bekom-
men auch die „Rheinlandbas-
tarde“ zu spüren, vor allem
die mit dunkler Hautfarbe.
Josef Kaiser hat daher kaum
eine Chance auf ein selbst-
bestimmtes Leben, obwohl er
überaus lernbegierig, freund-
lich – und sehr sportlich ist.
Nach einem Überblick auf

Kaisers Leben las Michael
Lauter ausgewählte Kapitel,
illustriert durch die digita-
le Wiedergabe von Bildern
aus dem Buch. Darunter war
auch die kurze Periode größ-
ter Wertschätzung, als der
renommierte Schweizer Zir-
kus Stey den Zehnjährigen
engagiert und zum gefeierten

Artisten ausbildet. 1933 muss
Josef Kaiser nach einem Sturz
vom Hochseil seinen Traum
von einer Zirkuskarriere auf-
geben. Nach Speyer zurück-
gekehrt, hat er jedoch wiede-
rum Glück: sein neuer Lehrer
fördert ihn vorbehaltlos –
schulisch und menschlich.
1933 ist auch das Jahr der

Machtergreifung Hitlers,
und Josef Kaiser stürzt er-
neut ins Elend ab. Der „ras-
sehygienisch notwendigen“
Sterilisierung kann er sich
zunächst durch Fluchtversu-
che entziehen, ein südpfälzi-
scher Landwirt versteckt ihn,
dem er bei der Ernte hilft.
Unter dem Druck der ihr an-
gedrohten KZ-Haft bricht Jo-

sefs Mutter zusammen und
stimmt der Zwangssterilisa-
tion des 16-jährigen zu. Eine
Berufsausbildung bleibt Josef
aufgrund der Rassegesetze
verwehrt. Als „wehrunwür-
dig“ landet er bei der Organi-
sation Todt. Michael Lauters
Buchtext ist Herta Kaisers
Erzählungen sehr einfühlsam
nachempfunden. In seine be-
eindruckenden Bildcollagen
arbeitete er auch Originalfo-
tos und amtliche Dokumente
ein.
Geschickt band Michael

Lauter die Witwe Josef Kai-
sers in die Lesung mit ein.
1942 tritt die aus einer an-
gesehenen Speyerer Familie
stammende Herta Grimm

in sein Leben. Die 97-jähri-
ge schilderte – innerlich be-
wegt, dann wiederum voller
Humor - erste Begegnungen,
Verliebtheit, sein Wissen um
ihre Gefährdung bei Treffen
mit ihm, seinen Heiratsantrag
nach Kriegsende und den
plötzlichen Rückzug. Als sie
die Sterilisation als Grund da-
für erfährt, wird ihr bewusst,
dass ihr Kinderwunsch un-
erfüllt bleibt. Trotzdem ent-
scheidet sie sich für ihn
- einer der erschütterndsten
Momente des Abends im
CEE! Herta Kaisers Versuche
scheitern, ehemalige Speyerer

Nazigrößen zum Eingeständ-
nis ihrer Schuld und zur Wie-
dergutmachung des Unrechts
an ihrem Mann zu zwingen.
Josef Kaiser fällt im Lauf der
Jahre in eine tiefe Depressi-
on. 1991 stirbt er im Alter von
70 Jahren an Nierenversagen.
Er selbst erlebt es nicht

mehr, aber Herta Kaiser-
Grimm hat die späte Genug-
tuung, dass 2022 im Otter-
stadter Weg Stolpersteine
für Josef Kaiser und seine
Schwester Susanne verlegt
wurden. Opfer von Rassismus
– heute wieder eine grausame
Aktualität.

„Der schwarze Kaiser“
LESUNG IM CLUB EBENE EINS Speyerer Künstler Michael Lauter schreibt 2022 die Geschichte des Josef Kaiser aus

Speyer nieder / Vorstellung des Werks in der Scheune zusammen mit der 97-jährigen Witwe des „schwarzen Kaisers“

Aus dem Buch abfotografierte Illustration (mit Genehmigung des
Autors Michael Lauter): Handstand auf dem Schornstein der „Cel-
luloid“.

Die drei Akteure der Lesung v. l. Michael Lauter, Herta Kaiser-Grimm und Uta Meyer-Weißkopf.
Foto: as

Buchinfo: Der schwarze Kaiser, Die Geschichte des Josef Kaiser aus
Speyer, Niedergeschrieben und illustriert von Michael Lauter, Ver-
lag Regionalkultur 2022, Euro 24,80. Gefördert durch Landeszen-
trale für politische Bildung Rheinland-Pfalz, Stadt Speyer, Kultur-
stiftung Speyer. Foto: Titelbild
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Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Freitag, 20. September 2024

Im September die Birnen fest
am Stiel, bringt der Winter

Kälte viel.

Geburtstag
1975

Juan Pablo Montoya
ist ein populärer kolumbianis-
cher NASCAR-Rennfahrer und
ehemaliger Pilot der Formel 1

(2001–2006).

1957
Sabine Christiansen

ist eine insbesondere durch
ihre ehemalige nach ihr

benannte politische Talkshow
„Sabine Christiansen“ (1998–

2007) bekannte deutsche
Fernsehmoderatorin.

1948
George R. R. Martin

ist ein US-amerikanischer
Schriftsteller, der mit seinem
Fantasy-Epos „Das Lied von
Eis und Feuer“ (seit 1996)
die literarische Vorlage für

die international erfolgreiche
TV-Saga „Games of Thrones“

(seit 2011) schuf.

1934
Sophia Loren

Sofia Villani Scicolone, so
ihr richtiger Name, ist eine
italienische Schauspielerin

und Oscar-Preisträgerin, die in
den 1960er-Jahren mit Filmen
wie „Und dennoch leben sie“
(1960), „Gestern, heute und

morgen“ (1962) und „Hochzeit
auf Italienisch“ (1964) welt-

weit populär wurde.

Todestag

1898
Heinrich Theodor Fontane

war einer der bedeutendsten
deutschen Schriftsteller und
Dichter des Realismus, der
vor allem für seinen Ehero-
man „Effi Briest“ (1895)

bekannt ist.

Sternzeichen:
Jungfrau (24.08. - 23.09.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Kichererbsen-Auberginen-
Auflauf

2 Aubergine(n)
2 Paprikaschote(n),

rote oder gelbe
400 g Tomaten, stückige

(Dose)
300 g Kichererbsen (Dose),

abgetropft
2 Zwiebel(n)
150mlGemüsebrühe
8 EL Ajvar, mild
4 EL Olivenöl
1 B. Petersilie
1 TL Kreuzkümmelpulver
200 g Ziegenfrischkäse

Salz und Pfeffer

Die Zwiebeln schälen und
fein würfeln. Paprikascho-

ten und Auberginen ebenfalls
würfeln. Das Öl in einer gro-
ßen Pfanne erhitzen. Auber-
ginen-, Paprika- und Zwiebel-
würfel scharf anbraten. Ajvar,
stückige Tomaten und Brühe
hinzufügen und aufkochen
lassen. Mit Kreuzkümmel,
Salz und Pfeffer würzen. Alles
10 Minuten köcheln lassen.
Kichererbsen und die Hälfte
der kleingeschnittenen Peter-
silie hinzufügen, kurz mit-
schmoren. Mit Salz und Pfef-
fer abschmecken.
Auf Tellern mit Flöckchen

aus Ziegenfrischkäse und der
restlichen Petersilie anrichten.

HASSLOCH. Das Bienen-
volk rund um Biene Maja soll
wachsen. Ein neues Bienen-
hotel und eine große Blühflä-
che sollen mehr echte Bienen
anziehen und das Majaland
zu einem Botschafter für Bie-
nenschutz und Biodiversität
machen. Infotafeln für Kinder
und Erwachsene sorgen für
Hintergrundinformationen
und geben wertvolle Tipps
für den Bienenschutz zuhau-
se.
Das neue Wildbienenhotel

im Wabendesign bei der At-
traktion „Flip, der Grashüp-
fer“ wurde vom regionalen
Start-Up Bee friendly ent-
wickelt und gebaut. Ziel des
Teams um die Gründer Sascha
Sychov, Dominik Hümmer
und Michael Watson ist es
sich aktiv gegen das Bienen-
und Insektensterben einzu-

setzen und durch Workshops
dafür zu sensibilisieren. „Wir
Menschen brauchen immer
mehr Platz und zerstören
dadurch natürlichen Lebens-
raum. Ein Wildbienenhotel
braucht man, um künstlichen
Lebensraum für Wildbienen
zu schaffen,“ erklärt Michael
Watson.
Bernd Beitz, Director Ger-

many der Plopsa Gruppe, er-
gänzt: „Die Biene Maja ist un-
ser beliebtester Kindheitsheld
und ein wichtiger Botschafter
für die Wildbiene. Daher ist
es uns wichtig hier mit gutem
Beispiel voranzugehen.“
Wer die Wildbienen beim

Einzug in ihr neues Hotel be-
obachten möchte, hat noch bis
Ende Oktober die Möglichkeit
dazu, denn die Flugzeit der
Insekten geht je nach Wildbie-
nenart von März bis Oktober.

Schifferstadter Tagblatt –

Print oder digital!

Ein Bienenhotel für den Holiday
Park Germany

www.schifferstadter-
tagblatt.de
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Tödlicher
Verkehrsunfall in

Schifferstadt
SCHIFFERSTADT. Am Mitt-

woch, dem 18.09.2024, gegen
17:30 Uhr, kam es an der
Einmündung der K14 (Ver-
längerung der Iggelheimer
Straße) mit der L454 zwi-
schen Böhl-Iggelheim und
Schifferstadt zu einem töd-
lichen Verkehrsunfall. Ein
60-jähriger Motorradfahrer
befuhr die L454 in Richtung
Schifferstadt. In Gegenrich-
tung befuhr ein 37-jähriger
Pkw-Fahrer die K14 und woll-
te nach links auf die L454 in
Richtung Bauschuttdeponie
abbiegen. Dabei missachtete
er den Vorrang des Motorrad-
fahrers und kollidierte mit
diesem. Der Motorradfahrer
erlag noch an der Unfallstelle
seinen Verletzungen. Die Un-
fallbeteiligten wurden durch
ein Kriseninterventionsteam
betreut. Auf Anordnung der
Staatsanwaltschaft wurde
ein Gutachter zur Aufklärung
des Unfallhergangs heran-
gezogen. Zur Unfallaufnah-
me mussten die Straßen drei
Stunden gesperrt werden. Ein
Polizeihubschrauber fertigte
hierbei Luftaufnahmen.

Quelle: Polizei/
Staatsanwaltschaft Frankenthal)

SCHIFFERSTADT. Der Ca-
ritas-Ausschuss der katholi-
schen Pfarrgemeinde Heilige
Edith Stein Schifferstadt, hat
sich neu aufgestellt und nimmt
Fahrt auf. Nachdem man mit
dem Besuch der Mannheimer
Bahnhofsmission einen gelun-
genen Auftakt setzte, gab es
nun ein weiteres „Highlight“.
Mit 64 Teilnehmern ging es zu
einer Halbtagesfahrt ins rhein-
hessische Herrnsheim. Hel-
mut Weick, Diakon der Pfarrei
Heilige Edith Stein, hatte die
Fahrt in seine Heimatgemein-
de organisiert und führte die
stattliche Gruppe zunächst
in die über 800 Jahre alte,
Herrnsheimer Pfarrkirche St.
Peter.

Das beeindruckende Gottes-
haus zählt zu den ältesten
und schönsten Sakralbauten
Südwestdeutschlands. Hier
befindet sich auch die Kryp-
ta und Grablege der „Herren
von Dalberg“ Diakon Weick
gab bei der Führung Einbli-
cke in die Bedeutung dieses
alten und sehr einflussreichen
Adelsgeschlechtes, dass viele
bedeutende Persönlichkeiten
hervorbrachte, die in Kirche,
Kultur und Politik, deutsche
Geschichte schrieben.

Zur „Herrschaft Dalberg“
zählten auch etliche pfälzi-
sche Dörfer, so auch Vennin-
gen, Esthal, Mundenheim
und St. Martin an der Wein-
straße. Nach der Besichti-
gung der Kirche, führte der
Weg zum benachbarten Dal-
berg-Schloss und in den an-
grenzenden Schlosspark. Die
weitläufige, 16 Hektar große
Parkanlage wurde vor mehr
als 200 Jahren als „Englischer
Landschaftspark“ geschaffen
und ist ein Werk des einstigen
Kurpfälzischen Garten-Hofar-

chitekten Ludwig von Skcell,
der auch den Schwetzinger
Schlosspark und den Eng-
lischen Garten in München
plante.

Die Parkanlage besticht
durch ihren alten Baumbe-
stand und ihre Teichanlagen.
Die Ursprünge des Schlosses
gehen auf eine alte - um das
Jahr 1460 erbaute - Wasser-
burg zurück, von der heute
noch ein Rundturm erhalten
ist. Über Jahrhunderte diente

das - wiederholt von französi-
schen Truppen - zerstörte und
wiederaufgebaute Schloss,
der Familie von Dalberg, als
Wohnsitz. Im „Schillerturm“
des Schlossparks, arbeitete
einst Friedrich Schiller, an
seinem Werk „Kabale und
Liebe“.

Wolfgang Heribert von Dal-
berg, Intendant des kurfürst-
lichen Mannheimer Natio-
naltheaters, war ein großer
Förderer von Schiller und

stellte ihm den gotischen
Wohnturm als Arbeitsstät-
te zur Verfügung. Die Teil-
nehmer der Schifferstadter
Gruppe nutzten das sonnige
Herbstwetter zu Spaziergän-
gen im Schlosspark und zu
einer Einkehr im neu-eröffne-
ten Schlosscafe.

Bereits am Nachmittag war
man zum gemeinsamen Mit-
tagessen im beliebten Worm-
ser Restaurant „Altes Ruder-
haus“, unmittelbar an der

Rheinbrücke und am Rhein-
ufer gelegen, beisammen.
Hier genoss man die Aussicht
auf den Rheinstrom und freu-
te sich über den freundlichen
Service. Diakon Helmut Weick
dankte abschließend allen
Helferinnen- und Helfern für
ihre Mithilfe und ihren Ein-
satz.

Die gesamte Fahrt konnte
barrierefrei- und behinderten-
gerecht durchgeführt werden.
Dabei kam ein behinderten-

gerechter Großbus der Firma
Kamp (Ludwigshafen) und
der Bus der Ökumenischen
Sozialstation, zum Einsatz. So
konnten auch Rollstuhlfahrer
und Rollator-Nutzer an der
Fahrt teilnehmen.

„Dies war auch unsere Ziel-
vorgabe. Wir wollten gerade
auch gehbehinderten, allein-
stehenden und einsamen
Menschen mal etwas Ab-
wechslung und einige schöne
Stunden in Gemeinschaft mit
anderen Menschen bereiten,“
konstatierte Diakon Weick.

Gut bewährt habe sich da-
bei die Zusammenarbeit mit
der Ökumenischen Nachbar-
schaftshilfe und der MS-Selbst-
hilfegruppe Schifferstadt. Al-
len voran Doris Sellinger und
Edgar Brechtel sowie Karin
und Karl-Peter Mattern. Auch
Edgar Brechtel (Ökumenische
Nachbarschaftshilfe) lobte die
Gemeinschaftsaktion als „sehr
gelungen und perfekt orga-
nisiert“. Es werde nicht die
letzte „gemeinsame Sache“
gewesen sein. Auch Diakon
Weick kündigte eine weitere
Zusammenarbeit und einen
„Schulterschluss zum Wohle
älterer, kranker und einsamer
Menschen“ an.

Es sei sinnvoll und gut hier
eine weitere Vernetzung her-
zustellen. Die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer waren am
Ende hellauf begeistert und
freuen sich bereits auf eine
Neuauflage. Finanziert wurde
die Halbtagesfahrt durch die
Spenden-Kollekte des diesjäh-
rigen Gottesdienstes auf dem
„Totenkopf“ im Pfälzerwald.

Die katholische Pfarrgemein-
de Heilige Edith Stein, hat
auch diese langjährige Tradi-
tion neu belebt und dabei eine
gute Resonanz erfahren.

Auf den Spuren eines alten Adelsgeschlechtes ...
Caritas-Ausschuss der Pfarrei Heilige Edith Stein, besucht mit der Ökumenischen Nachbarschaftshilfe und der MS-Selbsthilfegruppe den Schlosspark

im rheinhessischen Herrnsheim

Fahrt des Caritas-Ausschusses Pfarrei Hl.Edith Stein - in Zusammenarbeit mit der ökumenischen Nachbarschaftshilfe und der MS-Gruppe
Schifferstadt. Foto: privat

Mitarbeiter einer
externen Firma mit
Produktinhalation

LUDWIGSHAFEN. Am Diens-
tagkam es gegen 16:30 Uhr in
einem Betrieb im Werksteil
Süd der BASF SE in Ludwigs-
hafen zu einem Arbeitsunfall.
Aus bislang unbekannter Ur-
sache inhalierte ein Mitarbei-
ter einer externen Firma Di-
methylamin. Der Mitarbeiter
stellte sich am 18. September,
aufgrund auftretender Be-
schwerden bei der werksärzt-
lichen Ambulanz der BASF
vor und wurde, vorsorglich
zur Beobachtung, in einer der
umliegenden Kliniken statio-
när aufgenommen.

Dimethylamin ist im Sicher-
heitsdatenblatt wie folgt ge-
kennzeichnet: Flüssigkeit und
Dampf leicht entzündbar.
Kann die Atemwege reizen.
Verursacht schwere Verätzun-
gen der Haut und schwere
Augenschäden. Gesundheits-
schädlich bei Verschlucken
oder Einatmen. Schädlich für
Wasserorganismen, mit lang-
fristiger Wirkung.

Die zuständigen Behörden
sind informiert.

LUDWIGSHAFEN. Die Zen-
trale Notaufnahme (ZNA)
des Klinikums Ludwigshafen
versorgt jährlich rund 50.000
Patientinnen und Patienten.
Damit stellt sie eine zentrale
Rolle als Notfallversorger der
Vorderpfalz dar und zählt zu
den größten Notaufnahmen
in Rheinland-Pfalz. Im Zuge
der Krankenhausreform wer-
den die regionalen akut- und
notfallmedizinischen Anforde-
rungen steigen. Die Zentrale
Notaufnahme des Klinikums
wird daher zur „Klinik für
Akut- und Notfallmedizin“
ausgebaut. Dr. Peter Brenk,
bisheriger Leiter der Zentra-
len Notaufnahme, wurde vom
Aufsichtsrat zum Klinikdirek-
tor berufen.

Als eine der größten Notauf-
nahmen in Rheinland-Pfalz
versorgt die Klinik für Akut-
und Notfallmedizin des Kli-
nikums Ludwigshafen fast
50.000 Patientinnen und Pati-
enten im Jahr. Vor dem Hinter-
grund der Krankenhausreform
wird ihr auch künftig eine
stark wachsende Bedeutung
zukommen.

Die Klinik für Akut- Notfall-
medizin ist eine Aufnahmesta-
tion mit zwölf Betten, derzeit
sind die Chest-Pain-Unit des
Klinikums und ein Schock-
raum angeschlossen. Nun ste-
hen erhebliche bauliche und
infrastrukturelle Investitionen
auf der Agenda.

Klinikdirektor wird Dr. Pe-
ter Brenk (44), der bereits

seit Jahren die Geschicke der
Zentralen Notaufnahme im
Klinikum Ludwigshafen lei-
tet. Dr. Brenk ist Facharzt für
Innere Medizin und Kardiolo-
gie sowie für Klinische Akut-

und Notfallmedizin und Lei-
tender Notarzt Vorderpfalz.
„Wir freuen uns sehr, mit
Herrn Dr. Brenk einen außer-
ordentlich versierten Notfall-
mediziner als neuen Direktor

für die Klinik für Akut- und
Notfallmedizin berufen zu
dürfen“, sagt Dr. Vanessa Bäh-
ner, medizinische Geschäfts-
führerin des Klinikums. Und
Dr. Peter Brenk ergänzt: „Das
Akut- und Notfall-Team des
KliLu ist multiprofessionell.
Diesem Team, in einem der
bedeutendsten Krankenhäu-
sern in Rheinland-Pfalz, nun
als Klinikdirektor vorstehen
zu dürfen, ist mir eine große
Freude“.

KliLu: Motor der
notfallmedizinischen
Maximalversorgung in
der Vorderpfalz

Mit der Etablierung stärkt
das KliLu seine Funktion als
führendes Zentrum der not-
fallmedizinischen Maximal-
versorgung in der Vorderpfalz.
Eine frühe Diagnosestellung
sowie die rasche Einleitung
der Weiterversorgung sind die
Basis dieser notfallmedizini-
schen Versorgung. „Unser Ziel
ist es, die umfassende Ver-
sorgung unserer Patientinnen
und Patienten sicherzustellen.
Mit der Etablierung der Klinik
für Akut und Notfallmedizin
geben Aufsichtsrat und Ge-
schäftsführung des Klinikums
diesem Anspruch ein starkes
Fundament“, so Jan Stans-
lowski, kaufmännischer Ge-
schäftsführer des Klinikums
Ludwigshafen.

Text: Klinikum Ludwigshafen

Klinikum Ludwigshafen etabliert
„Klinik für Akut- und

Notfallmedizin“

Dr. Peter Brenk. Foto: KliLu

Mediziner
sind enttäuscht

Der Orientierungswert, der die Preise für ärztliche
Leistungen bestimmt, steigt 2025 um 3,85 Prozent

MAINZ/FRANKFURT. Am Mon-
tag haben die Kassenärztliche
Bundesvereinigung (KBV) und
der Spitzenverband der Gesetz-
lichen Krankenversicherungen
(GKV) eine Erhöhung des soge-
nannten Orientierungswertes
(OW) um 3,85 Prozent be-
schlossen. Dieser Wert be-
stimmt die Preise für ärztliche
und psychotherapeutische Leis-
tungen.

Damit fließen für 2025 zusätz-
lich circa 1,7 Milliarden Euro in
die ambulante Versorgung. Ins-
gesamt werden die gesetzlichen
Krankenkassen für die ärztliche
Behandlung ihrer Versicherten
in der ambulanten Versorgung
im kommenden Jahr voraus-
sichtlich 49 Milliarden Euro
ausgeben. „Mit der Honorarer-
höhung von 3,85 Prozent für
das Jahr 2025 reagieren wir auf
die aktuelle Ausgabensituation
in den Arztpraxen und berück-
sichtigen auch die äußerst an-
gespannte Finanzsituation der
Krankenkassen. Unter den ge-
gebenen Rahmenbedingungen
sind 1,7 Milliarden Euro zusätz-
lich eine beachtliche Summe
aus den Portemonnaies der Bei-
tragszahlenden. Damit unsere
Versicherten ambulant gut ver-
sorgt werden, müssen aber
auch Inflation und Fachkräfte-
mangel in Arztpraxen finanziell
ausgeglichen werden“, sagt Ste-
fanie Stoff-Ahnis, stellvertreten-
de Vorstandsvorsitzende des
GKV-Spitzenverbands.

Die Kassenärztliche Vereini-
gung Rheinland-Pfalz (KV RLP)
zeigt sich enttäuscht über das
Ergebnis der Finanzierungsver-

handlungen. Sie hatte eine Er-
höhung des Orientierungswer-
tes von mindestens vier Prozent
gefordert. Die Steigerung von
3,85 Prozent reiche nicht aus,
um die gestiegenen Praxisauf-
wendungen zu decken. Bereits
in den vergangenen beiden Jah-
ren habe es lediglich geringfügi-
ge Erhöhungen gegeben. „Die-
ses Ergebnis ist ein Tiefschlag
für die Ärzte- und Psychothera-
peutenschaft in der ambulanten
Versorgung. Eine Reform der
Berechnung des Orientierungs-
werts ist dringend erforderlich“,
urteilt Peter Heinz, Vorstands-
vorsitzender der KV RLP.

Ähnlich äußerten sich die Vor-
standsvorsitzenden der KV Hes-
sen: „Das Ergebnis der Ver-
handlungen zwischen der Kas-
senärztlichen Bundesvereini-
gung und des GKV-Spitzenver-
bandes wird und kann nieman-
den zufriedenstellen. Trotzdem
ist es wahrscheinlich das Opti-
mum dessen, was für die Seite
der KBV möglich war“, sagen
Frank Dastych und Armin Beck.

„Das jetzige Ergebnis wird in
der Ärzteschaft allgemein als
inakzeptabel wahrgenommen“,
so Ralf Schneider, Vorsitzender
des Medi-Verbunds Südwest.
Der Allgemeinmediziner aus Al-
zey kritisiert, dass die zum Jah-
resanfang durchgesetzten
Lohnerhöhungen für Medizini-
sche Fachangestellte (MFA) un-
berücksichtigt blieben. Die ver-
einbarte Erhöhung reiche
„nicht einmal annähernd aus,
um diese zusätzlichen Personal-
kosten aufzufangen“. In vielen
Praxen würden die Betriebskos-
ten jährlich um acht Prozent
oder mehr steigen.

Von Ute Strunk
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Fortsetzung folgt

Folge 20

Brunetti und Griffoni tra-
ten auf den Flur hinaus, um
Platz zu machen. Sie hörten
ein Hin und Her, metallisches
Klappern, ein Röcheln, ein
Seufzen, unterdrücktes Stöh-
nen, einer der Männer kam
auf den Flur, dann der andere,
auf der Trage zwischen ihnen
mit kalkweißem Gesicht Vio.
Dicht hinter ihnen erschien
der dritte mit der Sauerstoff-
flasche.
Brunetti und Griffoni drück-

ten sich an die Wand und

sahen den Sanitätern nach.
Kurz darauf erschien die Ärz-
tin mit ihrer Tasche. Sie nick-
te ihnen zu und sagte: »Wir
bringen ihn ins Ospedale Ci-
vile.«
Brunetti und Griffoni folgten

durch die Eingangshalle und
zur Tür hinaus ins Freie. An
der Anlegestelle wartete ein
Ambulanzboot mit laufendem
Motor. Gerade als die Sanitäter
darauf zugingen, hörte Bru-
netti ein anderes Boot näher
kommen. Er spähte den Kanal
hinunter und sah Foa am Steu-
er des Polizeiboots, neben ihm
Vianello und ein junger Mann
mit windzerzausten schwar-
zen Haaren.
Foa legte vor dem Ambu-

lanzboot an; Vianello schob
sich aufgeregt an dem jungen
Mann vorbei und war mit ei-
nem Satz auf der riva. »Was ist
passiert?«, rief er.
Doch bevor Brunetti antwor-

ten konnte, sprang der junge
Mann vom Boot und lief zu

der Trage, die die Sanitäter
abgestellt hatten, um abzu-
warten, bis das Durcheinan-
der sich legte. Blind für die
anderen, beugte er sich über
Vio und stammelte voller Pa-
nik immer wieder »Marcello,
Marcello«.
Brunetti wollte einen Schritt

auf die beiden zumachen,
doch Griffoni packte ihn am
Arm und drückte so fest zu,
dass Brunetti sich nicht von
der Stelle rührte.
Vio blickte auf, sagte et-

was und streckte eine Hand
nach dem anderen aus. Duso
– denn wer sonst konnte das
sein? – nahm sie in beide Hän-
de, blieb aber stumm.
Die Ärztin ging auf Duso zu

und tippte ihm auf die Schul-
ter. »Gut, gut, lassen Sie das
jetzt. Er muss ins Kranken-
haus.« Zu den drei Sanitätern
sagte sie: »Bringen Sie ihn
aufs Boot.«
Die Männer hoben die Tra-

ge an, lösten Vios Hand aus

Dusos, kletterten an Bord und
brachten die Trage in die Ka-
bine. Die Ärztin folgte ihnen.
Während die Kabinentür zu-
klappte, der Motor aufbraus-
te und der dritte Mann sich
neben den Bootsführer stellte,
hob Duso hilflos eine Hand.
Er kniete immer noch auf dem
Pflaster, zu verwirrt, irgendet-
was anderes zu tun, als dem
Ambulanzboot nachzusehen,
bis es außer Sicht- und Hör-
weite war.
Brunetti machte sich von

Griffoni los, ging zu Duso und
half ihm hoch.
Brunetti sah die Tränen auf

den Wangen des jungen Man-
nes, bevor der sie abwischen
konnte. Mit erstickter Stimme
fragte Duso: »Was ist pas-
siert?«
»Er ist umgekippt, während

wir mit ihm gesprochen ha-
ben«, erklärte Brunetti. »Die
Ärztin vermutet, ihm ist eine
gebrochene Rippe in die Lun-
ge eingedrungen.«

Bevor Duso etwas sagen
konnte, fügte Brunetti beruhi-
gend hinzu: »Sie schien nicht
sehr besorgt, meinte aber, er
sollte sicherheitshalber ge-
röntgt werden.« Sein ruhiger
Ton und die frei erfundene Ge-
schichte taten die erwünschte
Wirkung.

Brunetti wies auf den Ein-
gang der Questura. »Wollen
Sie bitte mitkommen? Es wird
nicht lange dauern.« Er hielt
sich dicht an Dusos Seite,
während Griffoni ihnen voran
in den hinteren Teil des Ge-
bäudes ging und das Verneh-
mungszimmer neben jenem
betrat, in dem Vio zusammen-
gebrochen war.
Hier sah es ordentlich aus:

zwei Lampen auf dem Tisch,
Stühle auf beiden Seiten, so-
gar eine Karaffe mit Wasser
und vier Gläser.
Brunetti zeigte auf den von

der Tür am weitesten ent-
fernten Stuhl und wartete, bis

Duso sich gesetzt hatte. In die
Tischplatte vor diesem Platz
waren zwei Anschlussbuch-
sen eingebaut, eine davon in
Wirklichkeit eine Kamera, die
auf den Befragten gerichtet
war, so dass er auch auf einem
Monitor im Nebenzimmer zu
sehen war. Den Ton übertrug
die größere der beiden Tisch-
lampen.
Brunetti und Griffoni nah-

men auf der anderen Seite
Platz, Brunetti direkt gegen-
über Duso. Ihn beruhigte es,
Vianello in der Nähe zu wis-
sen: Sein Freund, der das Ohr
einer Fledermaus besaß, ver-
nahm nicht nur, was gesagt
wurde, sondern auch, was
dahintersteckte. Wo manche
Trotz hörten, spürte Vianello
Angst heraus. Was andere für
Unterwürfigkeit hielten, er-
kannte Vianello als Hinterlist.
Brunetti richtete seine Auf-

merksamkeit auf den jungen
Rechtsanwalt. Einen Juristen
zu vernehmen ist kein Kinder-

spiel. Gerade Anwälte sehen
sich oft als die einzig wahren
Rechtskundigen und setzen
nicht selten voraus, Polizis-
ten verstünden nicht viel von
den subtilen Feinheiten der
Gesetze, ihren scheinbaren
Widersprüchen und vielfäl-
tigen Deutungsmöglichkei-
ten. Duso, am Beginn seiner
Karriere und noch nicht so
erfahren wie seine älteren
Kollegen, kam wohl nicht auf
die Idee, dass die zwei Poli-
zisten, mit denen er gleich re-
den sollte, genau wie er Jura
studiert hatten und, wenn sie
gewollt hätten, jetzt ebenfalls
Anwälte sein könnten. Ja, er
würde staunen, wenn ihm zu
Ohren käme, dass beide zu-
sammen womöglich sogar
mehr Erfahrung mit dem Ge-
setz hatten als sein Vater oder
jeder andere Anwalt in seiner
Kanzlei.

VfK: In Nackenheim wartet eine interessante Aufgabe
RINGEN RLP-LIGA Auch Gastgeber SV Alemannia startete mit Sieg in die Saison

Von Kurt Claus

SCHIFFERSTADT. Die jungen
Sportler des VfK 07 stehen am
Samstag, 19.30 Uhr, in der
Nackenheimer Ringerhalle
vor einer wesentlich schwie-
rigeren Aufgabe, als dies noch

zum Auftakt gegen den AV 03
Speyer der Fall war. Traten die
Speyerer nur mit fünf Ringern
auf die Matte, wird es in Na-
ckenheim aller Voraussicht
nach einen Kampfabend mit
zehn Begegnungen geben.
Schon gegen den AC Thal-

eischweiler brachte der aus
finanziellen Gründen 2022
aus der ersten Bundesliga ab-
getretene Ringerverein zehn
Sportler zum Einsatz, die
nach sechs Siegen am Ende
mit 24:16 beide Punkte kas-
sierten. „Gott sei dank ist das
ein stärkerer Gegner, das wird
mit Sicherheit spannender
werden“, sagte VfK-Vorsit-
zender Thorsten Libowsky.
Nackenheim habe nach dem

Rückzug aus der ersten Liga
einen guten Zulauf erfahren
und die Trainingshalle sei im-
mer gut gefüllt. „Ich denke,
dass die Mannschaft kompakt
steht und uns schon alles ab-
verlangen wird“, betonte der
VfK-Vorsitzende. Mit Nam
Hai Milan Vu und Bekir De-
mir stehen zwei Sportler in
den Reihen der Alemannia,
die bereits in der Bundesliga-

Staffel zum Einsatz kamen.
Mit dem 15-jährigen Liam

Salamone haben sie in der
leichteten Klasse den aktu-
ellen Rheinland-Pfalzmeister
in der Staffel. Er gewann in
der letzten Saison knapp mit
5:3 gegen Noah Krasniqi und
holte bei der 36:1-Niederlage
den einzigen Punkt für Na-
ckenheim. Für den jungen

VfKler, von Pirmasens für die
Rundenkämpfe ausgeliehen,
ist dies eine gute Gelegenheit,
Revanche zu nehmen. Beide
Begegnungen hatte der VfK
gewonnen, in Nackenheim
mit 32:6, doch diesmal dürfte
es wesentlich schwerer wer-
den.
„Die Erkältungswelle hat

uns erwischt“, sagte Libow-

sky, der hofft, dass bis zum
Wochenende nicht noch
mehr Sportler krank gemeldet
werden müssen. Der Einsatz
von Artur Richter ist mehr
als fraglich, auch sonst sind
einige Akteure angeschlagen.
Dennoch hat der VfK einiges
vor, will gegen eine vollbe-
setzte Staffel zeigen, dass er
auch in dieser Saison in der

Rheinland-Pfalz-Liga ein ge-
wichtiges Wort mitsprechen
kann. „Wir wollen mit voller
Mannschaftsstärke hinfahren
und die zwei Punkte holen“,
sagte der VfK-Vorsitzende zu-
versichtlich.
Er weiß, dass Nackenheim

Kerwe feiert und dies noch
etwas besonderes ist. „Sie
wollen unbedingt ihrem Pulli-

kum etwas bieten“, ist Libow-
sky überzeugt und er bereitet
deshalb die Sportler dement-
sprechend vor. Sie müssen
mit einer harten Gegenwehr
rechnen und dürfen sich auch
nicht vom lautstarken Publi-
kum einschüchtern lassen.
Nach den beiden Erfolgen in
der letzten Saison ist der VfK
auch diesmal in der favori-
sierten Position, muss aber
mit mehr Gegenwehr rech-
nen. Nackenheims Trainer
Gianni Salamone und Ahmet
Demir werden ihre Staffel
schon dementsprechend ein-
stellen, um dem pfälzischen
Aushängeschild der Ringer-
szene Paroli bieten zu kön-
nen.
Die VfK-Schülermannschaft

ist an diesem Wochenende
kampffrei.

AV 03 Speyer meldet ab

Die Anhänger des VfK wa-
ren am Samstag in der Neuen
Kreissporthalle nicht sonder-
lich begeistert, als der AV 03
Speyer nur mit fünf Ringern
anreiste. Nun hat der Verein
amMontagabend, wie VfK-Vor-
sitzender Thorsten Libowsky
mitteilte, die Reißleine gezogen
und die Jugend wie auch die
aktive Mannschaft aus dem Li-
gabetrieb abgemeldet. „Ein Ver-
ein muss sich auf seine Sportler
verlassen können“, betonte Li-
bowsky. Speyers Abteilungslei-
ter Bernd Fahrnbach sah sich
von seinen Athleten im Stich
gelassen.

Gepackt und nicht mehr losgelassen - Müslüm Duran feierte gegen Roman Weber einen guten Einstand in der Staffel. Foto: kc

FSV II kassiert erste
Heimniederlage

SCHIFFERSTADT. Am ver-
gangenen Sonntag empfing
der FSV Schifferstadt den Süd-
haardter SV. In einer spiele-
risch schwachen Begegnung
verteidigten die Gäste von
Beginn an tief und überließen
dem FSV die Spielkontrolle.

Allerdings mangelte es den
Hausherren an Kreativität und
Entschlossenheit, um daraus
nennenswerte Chancen zu er-
arbeiten. So kam es, wie es
kommen musste: Nach einem
Ballverlust im Aufbauspiel
nutzten die Südhaardter die
Situation und konterten über
die linke Seite. Den flach ins
Zentrum gespielten Ball muss-
te der gegnerische Stürmer
nur noch über die Linie drü-
cken – 0:1 in der 34. Minute.
Auch in der zweiten Halb-

zeit blieb das Spiel ereignis-
arm, und beide Torhüter hat-
ten kaum Arbeit. Erst in der
75. Minute wurden die Gäste
nach einem langen Ball wie-
der gefährlich und erhielten
nach einem Foul im Eins-ge-
gen-Eins mit dem Torwart
einen Elfmeter, den sie sicher
verwandelten. Damit war die
Partie praktisch entschieden.
In der Schlussphase legte der
Südhaardter SV durch zwei
Konter in der 83. und 88. Mi-
nute zum 0:4-Endstand nach.
Nach dieser erneuten Ent-

täuschung bietet sich dem
FSV bereits am kommenden
Freitag, den 20.09., um 19:30
Uhr in Maikammer die Chan-
ce zur Wiedergutmachung.
Allerdings wartet mit dem TuS
Maikammer ein formstarker
Gegner, der seine letzten vier
Spiele allesamt gewonnen hat
und dabei dreimal ohne Ge-
gentor blieb.

MAINZ. Die Temperaturen
sinken, der Herbst naht - und
damit die Infektionszeit. Auch
Corona ist in Rheinland-Pfalz
wieder auf dem Vormarsch.
Zumal die neue Variante
hoch ansteckend ist. In den
Herbst- und Wintermonaten
steigt traditionell die Zahl der
Atemwegserkrankungen und
Erkältungen. Seit Beginn der
Pandemie im Jahr 2020 nimmt
zu dieser Zeit auch die Anzahl
der Corona-Infektionen zu.
Das Landesuntersuchungs-

amt Rheinland-Pfalz (LUA)
meldete am vergangenen Don-
nerstag (12. September) 284
neue Infektionen innerhalb
einer Woche - und spricht von
„einer starken Zunahme der
Meldezahlen im Vergleich zur
Vorwoche (+78 Prozent)“.

Das ist zugleich auch der
höchste Wert seit Ende Januar.
Das LUA erfasst jedoch ledig-

lich PCR-bestätigte Neuinfek-
tionen. Da aber mittlerweile
insgesamt sehr wenig getestet
wird und noch viel weniger
PCR-Tests gemacht werden,
dürfte die tatsächliche Zahl
der Erkrankungen mit dem
Coronavirus in Rheinland-
Pfalz deutlich höher sein.

RKI: Ein Prozent der Deut-
schen derzeit betroffen
Die aktuellsten Daten des

Robert Koch-Instituts (RKI)
belegen, dass sich in der Ka-
lenderwoche 36 (bis 8. Sep-
tember) deutschlandweit rund
ein Prozent der Menschen
neu mit Corona angesteckt

hat - danach infizierten sich
pro 100.000 Einwohner etwa
1.000 neu mit dem Virus. Die
Daten beruhen auf dem Um-
fragesystem GrippeWeb. Da-
bei geben Freiwillige einmal
pro Woche anonymisierte In-
formationen über den eigenen
Gesundheitszustand an das
RKI weiter.

Hausärzteverband warnt
vor Hysterie
„Wir haben deutlich mehr

Infekte“, sagt der Mainzer
Internist Christoph Lembens.
Bei den Testungen in sei-
ner Praxis gebe es eine hohe
Trefferquote. Auch der Haus-
ärzteverband Rheinland-Pfalz
spricht von einer steigenden
Zahl von Corona-Infektionen

- das sei aber im Herbst nor-
mal. Die Vorsitzende des Ver-
bandes, die Saulheimer Haus-
ärztin Barbara Römer, warnt
davor, „die Menschen narrisch
zu machen“. Die Infektionen
seien in der Regel unproble-
matisch. „Grippe ist aktuell
schlimmer als Corona“, so
Römer.

KP.3.1.1 ansteckender,
aber nicht gefährlicher
Aktuell dominiert in

Deutschland die Variante
KP.3.1.1. Sie ist laut RKI be-
reits für 72 Prozent der Co-
rona-Infektionen verantwort-
lich. Die neue Variante sei
ansteckender als die vorheri-
ge, sagt David Beck aus der
SWR-Wissenschaftsredaktion.

Es sei aber davon auszuge-
hen, dass sie nicht gefährli-
cher werde.

Neuer Impfstoff schützt
auch gegen neue Variante
Seit dem 12. August ist ein

neuer Impfstoff verfügbar, der
speziell auf die Omikron-Va-
riante JN.1 abgestimmt ist.
KP. 3.1.1 ist ein Subtyp die-
ser Variante. Der neue BioN-
Tech-Impfstoff mit dem Na-
men „Comirnaty JN.1“ kann
nach Angaben des Mainzer
Unternehmens sowohl zur
Grundimmunisierung als
auch für Auffrischimpfungen
verwendet werden. Ein weite-
rer angepasster Impfstoff von
Novavax soll ab Dezember
verfügbar sein.

STIKO empfiehlt Impfung
vor allem für Ältere

Da ältere Menschen weiterhin
ein erhöhtes Risiko für schwere
Verläufe einer Covid-19-Erkran-
kung haben, empfiehlt die Stän-
dige Impfkommission (STIKO)
insbesondere Personen ab 60
Jahren, sich weiterhin impfen
zu lassen. Auch Menschen mit
relevanten Grundkrankheiten,
Bewohnern von Pflegeeinrich-
tungen sowie medizinischem
und pflegendem Personal mit
direktem Kontakt zu Patientin-
nen und Patienten rät die STI-
KO zu einer Impfung.
Der Hausärzteverband Rhein-

land-Pfalz beklagt eine Impf-
müdigkeit bei Corona. Das
könne langfristig Probleme be-
reiten.

Neue Variante ansteckender, aber nicht gefährlicher
Corona-Herbstwelle rollt auch in Rheinland-Pfalz an

100.000 Euro Schaden
durch Feuer in
Restaurant

MANNHEIM (dpa/lsw). Bei
einem Brand in einem Restau-
rant in der Mannheimer Innen-
stadt ist ein Schaden von etwa
100.000 Euro entstanden. Meh-
rere Menschen mussten am frü-
hen Morgen ihre Wohnungen in
dem brennenden Gebäude ver-
lassen, wie die Polizei mitteilte.
Verletzt wurde niemand. Wie
das Feuer in Küche und Kamin
entstand, war zunächst unklar.
Nachdem der Brand gelöscht
war, konnten alle Bewohner
zurück in ihre Wohnungen. Der
Wochenmarkt könne wie ge-
wohnt stattfinden.



Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
9.15 Alles Wissen 10.00 Neues Leben
für alte Kleidung: Szenemode statt
wegschmeißen 10.30 Am Schwarzen
Meer – Die Küsten von Rumänien und
Bulgarien 11.15 Sturm der Liebe 12.05
Wer weiß denn sowas?. Show 12.50 Die
Stein 13.40 Familie Dr. Kleist 14.30
Meine Mutter ...: und plötzlich auch
mein Vater. Romantikkomödie (D 2021)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 J Nachhaltig unterwegs auf

Teneriffa Dokumentation
Mit ganzjährig milden Tempera-
turen ist die Insel ein echtes
Urlaubsparadies. Doch das
Thema Nachhaltigkeit rückt im-
mer mehr in den Fokus.

21.00 B Was kostet ...
Reportagereihe
Urlaub auf Teneriffa?
Moderation: Johannes Zenglein

21.45 hessenschau Magazin
22.00 J 3 nach 9 Talkshow

8.15 JoNaLu 8.40 Ernest & Célestine
9.05 Simon 9.15 Ene Mene Bu 9.30 Ich
bin Ich 9.40 Die Abenteuer des kleinen
Hasen 10.10 KiKANiNCHEN 10.15
Glücksbärchis –Willkommen imWolken-
land 11.00 logo! 11.10 Mumintal
12.20 Mascha und der Bär 12.25
Garfield 12.50 Sherlock Yack – Der
Zoodetektiv 13.15 Taylors Welt der Tiere
13.40 Die beste Klasse Deutschlands (2)
13.55 Superhero Academy 14.10
Schloss Einstein 15.00 Mako – Einfach
Meerjungfrau 15.45 Mia and me 16.10
Power Sisters 16.35 The Garfield Show
17.00 Anna und der wilde Wald (5)
Dokumentationsreihe 17.25 Animani-
mals. Bär 17.30 Die Schlümpfe 18.05
Nö-Nö Schnabeltier 18.20 Feuerwehr-
mann Sam 18.40 Löwenzähnchen –
Eine Schnüffelnase auf Entdeckungstour.
Magazin 18.50 Sandmännchen. Reihe

5.30 MoMa. Magazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. Magazin. Zu
Gast: Vince Ebert. Moderation: Nadine
Krüger 10.30 Notruf Hafenkante. La
Paloma 11.15 SOKO Stuttgart 12.00
heute 12.10 ARD-Mittagsmagazin
14.00 heute – in Dtl. 14.15 Die Küchen-
schlacht. Show 15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares. Magazin

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7 8.00
Punkt 8. Magazin 9.00 GZSZ 9.30 Unter
uns 10.00 Ulrich Wetzel – Das Strafge-
richt 11.00 Barbara Salesch – Das Straf-
gericht 12.00 Punkt 12. Magazin. Das
RTL-Mittagsjournal. Aktuelle Informatio-
nen, Servicethemen und Lifestyle 15.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht

5.30 SAT.1-Frühstücksfernsehen.
Magazin. Moderation: Karen Heinrichs,
Christian Wackert 10.00 Auf Streife.
Doku-Soap.Wer ist hier der Boss? 11.00
Auf Streife 12.00 Auf Streife. Doku-Soap
13.00 Auf Streife – Die Spez. Doku-
Soap. Auf der Verliererstraße 14.00 Auf
Streife – Die Spezialisten 15.00 Auf
Streife. Doku-Soap. No Baby on Board

5.05 taff 5.50 Galileo 6.55 How I Met
Your Mother 7.45 The Goldbergs 8.40
Brooklyn Nine-Nine 9.40 Die Simpsons
10.30 How I Met Your Mother. Comedy-
serie 11.30 Scrubs – Die Anfänger 12.25
Two and a Half Men 14.10 The Middle
15.10 The Big Bang Theory. Howards
Phasen / Terror in der Stadt der Rosen /
Fast wie Einstein / Freiflug nach Genf

5.30 Das kleine 1x1 der Artenkunde.
Dokumentationsreihe. Der Karpfen ist
kein Barsch 5.45 Reisanbau auf den
Philippinen. Reportage 6.00 Morning-
show – Visual Radio. Magazin 7.55
Sturm der Liebe 8.45 In aller Freund-
schaft. Arztserie 9.30 SWR extra 14.20
Eisenbahn-Romantik 14.40 Meister des
Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKOWien Krimiserie
19.00 B J heute
19.20 B J Wetter
19.25 B J v Bettys Diagnose

Ein großer Schritt

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Ulrich Wetzel – Der Er-

mittlungsrichter
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 Gute Zeiten, schlechte Zeiten

16.00 B Auf Streife
Doku-Soap. Die Raser-Gang

17.00 B J Lebensretter hautnah
17.30 B J Lebensretter hautnah
18.00 B J Notruf Reportagereihe
18.30 B J Notruf Reportagereihe
19.00 B J Die Spreewaldklinik

Dramaserie. Katerstimmung
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
18.00 B ProSieben: newstime
18.15 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie
19.05 B Galileo Magazin. X-Days

Achterbahnaufbau. Moderation:
Stefan Gödde. „Galileo“ beob-
achtet den Aufbau des Olympia-
loopings auf dem Oktoberfest.

16.05 B J Kaffee oder Tee Der
SWR Nachmittag. U.a.: Floristik:
Bogenstrauß mit Hagebutten

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 J Kaffee oder Tee U.a.: Live

backen: Schoko-Bärentörtchen
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Ein Fall für zwei
Krimiserie. Entzweit. Der verur-
teilte Totschläger Mike Thorak
wird vorzeitig aus der JVA ent-
lassen. Kurz darauf wird seine
Anwältin tot aufgefunden.

21.15 B J v Letzte Spur Berlin
Krimiserie. Straßenkinder. Die
17-jährige obdachlose Franzi
„Fux“ verschwindet – zur gro-
ßen Sorge ihres Freundes Igel,
denn Fux ist Diabetikerin.

22.00 B J heute journal
22.30 B J heute-show Show

20.15 B Top Dog Germany – Der
beste Hund Deutschlands (3)
Experte: Jan Dießner. Expertin:
Tanja Pollmüller. „Top Dog Ger-
many“ startet in die vierte Staf-
fel mit neuen Hindernissen und
einem neuen Parcours.

22.30 B Die faszinierendsten Tier-
geschichten der Welt (3/5) Re-
portagereihe. Jetzt wird es wie-
der tierisch lustig – aber nicht
nur das: Hier dreht sich alles um
die besten Storys rund um Vier-
beiner, Fisch und Federvieh.

20.15 B J The Tribute – Die Show
der Musiklegenden Jury:
Yvonne Catterfeld, Conchita
Wurst, Bertram Engel.Wen
kürt die Jury zur besten
Coverband Deutschlands?

22.35 B J 99 – Wer schlägt sie
alle? Show. Nur einer von
100 kann hier gewinnen. 100
Kandidaten treten an, und wer
in 98 verschiedenen Herausfor-
derungen nie letzter wird, hat
im Finale die große Chance,
99000 Euro zu gewinnen.

20.15 ^ C B J Kingsman: The
Secret Service Agenten-
komödie (GB/USA 2014)
Mit Colin Firth, Taron
Egerton, Samuel L. Jackson
Regie: Matthew Vaughn

22.55 ^ C B J Sicario
Drama (USA/MEX/HK 2015)
Mit Emily Blunt, Benicio del To-
ro, Josh Brolin. Regie: Denis Vil-
leneuve. Die FBI-Agentin Kate
Macer kämpft mit ihren Kolle-
gen an vorderster Front gegen
mexikanische Drogenkartelle.

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Expedition in die Heimat

Genusstour durchs Elsass. Mo-
deration: Annette Krause. Das
Elsass – ein Schlemmerparadies.

21.00 J Tietjen campt – der
Roadtrip (2) Reportage-
reihe. Durch Südtirol zu
Reinhold Messner

21.45 B J SWR Aktuell RP
Magazin. Nachrichten aus
Rheinland-Pfalz.

22.00 J Nachtcafé Talkshow
Meine schönste Zeit

23.00 B J ZDF Magazin
Royale Talkshow

23.30 B J aspekte Reportagereihe
Widerborstig –Was haben
Haare mit Protest zu tun?

0.15 B heute journal update
0.30 B J Ermittler!

Dokumentationsreihe
Indizien und Geständnisse

1.15 B J Günter Netzer – Der
Rebell am Ball Dokumentation

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal Spezial
0.45 B CSI: Miami Alte Wunden /

Die Rache ist mein / Radioaktiv
Ein Mann, der in einem Haus
eine Drogenküche entdeckt hat,
ist an den giftigen Dämpfen ge-
storben. Das Gebäude gehört
Dr. James Wheldon, doch dieser
erklärt, er habe von der Drogen-
küche nichts gewusst.

1.15 B J The Tribute – Die Show
der Musiklegenden Mode-
ration: Matthias Opdenhövel

3.05 Die dreisten drei. Show.Wenn
sich drei Menschen eine Woh-
nung teilen, dann geht es oft
chaotisch zu. Auch in der
Comedy-WG ist das der Fall.

3.30 Die dreisten drei. Show
3.50 Die dreisten drei Show
4.10 Die dreisten drei Show

1.20 ^ C B J Kingsman: The
Secret Service Agenten-
komödie (GB/USA 2014)
Mit Colin Firth, Taron Egerton,
Samuel L. Jackson. Regie:
Matthew Vaughn

3.40 B ProSieben: newstime
3.45 ^ C B J Sicario Drama

(USA/MEX/HK 2015) Mit Emily
Blunt, Benicio del Toro, Josh
Brolin. Regie: Denis Villeneuve

23.30 J Krause kommt!
Gespräch. Über Nacht bei
Dagmar Koller. Zu Gast: Dagmar
Koller (Schauspielerin)

0.15 J Gesicht der Erinnerung
TV-Drama (D/A 2022)
Mit Verena Altenberger, Alessan-
dro Schuster, Florian Stetter
Regie: Dominik Graf

1.45 J Eisenbahn-Romantik
2.15 J Eisenbahn-Romantik

8.00 Superpflanzen – Die blühende
Revolution 8.15 Knietzsche, der kleinste
Philosoph der Welt 8.25 Wer weiß denn
sowas? 9.10 Monitor 9.40 Aktuelle
Stunde 10.25 Lokalzeit 10.55 Planet
Wissen 11.55 Leopard, Seebär & Co.
12.45 aktuell 13.00 Giraffe, Erdmänn-
chen & Co. 13.50 Nashorn, Zebra & Co.
14.20 Morden im Norden 16.00 aktuell
16.15 Hier und heute 18.00 aktuell /
Lokalzeit 18.15 Was kostet... 18.45
Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit 20.00
Tagess. 20.15 Sabine Heinrich umrundet
NRW (2/4) 21.00 Wir und die Belgier –
Grenzgeschichten 21.45 aktuell 22.00
Kölner Treff 0.00 Ladies Night Youngstars

10.10 Eisbär, Affe & Co. 11.00 Elefant,
Tiger & Co. 11.50 Die Oker – Wildnis
zwischen Harz und Braunschweig 12.35
Wer weiß denn sowas? 13.20 Quizduell –
Olymp 14.10 WaPo Bodensee 15.00
aktiv und gesund 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30 Abend-
schau 18.00 Abendschau . Magazin
18.30 BR24 19.00 Unser Land 19.30
Der Schmidt Max auf der Suche 20.00
Tagess. 20.15 Watzmann ermittelt.
Krimiserie. Neue Zeiten / Kristalle glänzen
ewig 21.50 BR24 22.05 Frank am Freitag
22.50 ^ Die Gewaltigen. Western (USA
1967) 0.25 ^ Die Fahrten des Odysseus.
Abenteuerfilm (I/USA/F 1954)

11.15 Bildung im Wandel – Lehrer will
die Schule auf den Kopf stellen 11.50
Inklusion = Illusion? 12.20 Katrin –
krebskrank und schwanger 13.05
Against All Gods – Die Glaubens-WG
13.35 Die Azoren – Grünes Inselpara-
dies 14.05 Wunder der Baukunst 16.15
Der Wormser Wunderbau: 1000 Jahre
Kaiserdom 17.00 Mythos Burg 18.30
nano 19.00 heute 19.20 Kulturzeit
20.00 Tagess. 20.15 ^ Wir wollten
aufs Meer. Drama (D 2012) 22.00 ZIB 2
22.30 ^ Die Agentin. Thriller (USA/F/D/
ISR/GB 2019) Mit Diane Kruger 0.20
10vor10 0.50 Reschke Fernsehen 1.20
Willkommen Österreich. Show

5.00 Teleshopping. Werbesendung
13.00 Darts: Hungarian Darts Trophy. 1.
Runde. Aus Budapest (H) 17.00 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge (4)
19.00 Darts: Hungarian Darts Trophy. 1.
Runde. Aus Budapest (H) 20.15 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge (5)
22.15 Darts: Hungarian Darts Trophy. 1.
Runde. Aus Budapest (H) 23.00 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge (5) 1.00
Tuning TV – Classics 1.30 Tuning TV –
Classics 2.00 Tuning TV – Classics 2.20
Tuning TV – Classics 2.40 Tuning TV –
Classics 3.00 Tuning TV – Classics 3.25
Tuning TV – Classics 3.45 Tuning TV –
Classics 4.05 Tuning TV – Classics

5.45 Elementary. Krimiserie 10.10 The
Mentalist. Krimiserie. Der Zauberer /
High School Drama / Rote Absätze /
Man nennt es Gier / Das offene Grab
14.50 Castle. Krimiserie. Tod im Pool
15.50 newstime 16.00 Castle. Krimise-
rie. Lieben und Sterben in L.A. 16.55
Abenteuer Leben täglich 17.55 Mein
Lokal, Dein Lokal 18.55 Achtung Kont-
rolle! 20.15 Criminal Minds. Krimiserie.
Mordkoffer / Verdrängte Momente.
Doug Bailey will, dass der Fall schnellst-
möglich aufgeklärt wird. 22.15 Navy
CIS 0.10 Criminal Minds 1.05 newstime
1.10 Criminal Minds. Krimiserie. Mord-
koffer / Verdrängte Momente

5.15 CSI: NY 7.40 CSI: Vegas 11.15 CSI:
Miami 14.00 Verklag mich doch!. Doku-
Soap. Mann mit Doppelleben täuscht
eigenen Tod vor / Vater kämpft um
Schulpflicht seiner Tochter 15.00 Shop-
ping Queen 16.00 Das Duell – Zwischen
Tüll und Tränen. Doku-Soap. Lara Sigl &
Leni Schäpe vs. Alexandra Göldner
17.00 Zwischen Tüll und Tränen. Doku-
mentation 18.00 First Dates 19.00 Das
perfekte Dinner 20.15 Daniela Katzen-
berger. Doku-Soap. Bratwurstanstich
und der große Tag / Daniela beim
Fitnesscontest 22.15 Full House –
Familie XXL (2) Doku-Soap 0.20 nach-
richten 0.40 Snapped. Doku-Soap

11.30 Albaniens Adriaküste 11.40
Rentnercops 12.25 In aller Fr. 13.10
IAF – Die jungen Ärzte 14.00 Gesund
wohnen – Bauen mit Lehm, Holz und
Stroh 14.30 Von wegen steinalt – Histo-
rische Baustoffe neu entdeckt 15.00
Info 15.15 Rasch durch den Garten –
Gärtnern für jedermann 16.00 Info
16.15 Wer weiß denn sowas? 17.00
Info 17.10 Seelöwe & Co. – tierisch
beliebt 18.00 Regional 18.15 Hofge-
schichten 18.45 DAS! 19.30 Regional
20.00 Tagess. 20.15 Der Gendarmen-
pfad 21.15 Tietjen campt – der Roadtrip
21.45 Info 22.00 3 nach 9. Talkshow
0.00 Käpt’ns Dinner. Talkshow

5.30 Morgenmagazin. Magazin. Für
einen guten Start in den Tag 9.00 vor ort
9.30 plus 10.00 vor ort 10.30 plus
12.00 vor ort 12.45 runde 13.30 runde
14.00 vor ort 14.45 runde. Reportage-
reihe 16.00 maybrit illner 17.05
Ukraine Krieg nachgehakt. Magazin
17.15 Durch die grüne Hölle – Migra-
tion im Darién Gap. Dokumentation
17.30 der tag 18.00 Doku 20.00
Tagess. 20.15 Rumäniens wilde Schön-
heit. Dokumentationsreihe 22.30
Schweiz –Wingsuit-Basejump im Tal des
Todes 23.00 der tag 0.00 persönlich
0.30 Ukraine Krieg nachgehakt.
Magazin 0.45 Mordakte Mittelalter

11.40 Die Bienenflüsterer (4/15) 12.10
Flucht aus Gaza 12.40 Stadt Land Kunst
14.15 ^ Hochzeit auf Italienisch.
Liebeskomödie (I/F 1964) 15.55 Sophia
Loren – Porträt einer Diva 17.50 Die
wundersame Welt der Gironde 18.35
Die Loire – Von den Schlössern bis zum
Atlantik 19.20 Arte Journal 19.40 Kroa-
tiens Adria in Gefahr? 20.15 Katharina
Tempel – Was wir fürchten. TV-Kriminal-
film (D 2024) 21.45 Hallelujah: Leonard
Cohen, ein Leben, ein Lied. Dokumentar-
film (USA 2021) Mit Leonard Cohen.
Regie: Daniel Geller, Dayna Goldfine
23.35 Leonard Cohen – Live in London
0.40 Manayek – Die Verräter

8.30 The Minute. Der schnelle Blick auf
die aktuellen Sport-Highlights. 8.35
Snooker: English Open 10.30 Radsport:
Tour de Luxembourg. 2. Etappe der
Herren 11.25 Mountainbike: Enduro-
WMen. Höhepunkte aus Val di Fassa (I)
11.55 Powerlifting: WMen der Jugendli-
chen und Junioren 12.55 The Minute
13.00 Tennis: Laver Cup. 1. Tag. Aus
Berlin 15.00 Tennis: Laver Cup. 1. Tag.
Aus Berlin 17.00 Snooker: English Open.
Viertelfinale. Aus Brentwood 18.00
Tennis: Laver Cup. 1. Tag 19.00 Tennis:
Laver Cup. 1. Tag. Aus Berlin 21.00
Tennis: Laver Cup. 1. Tag. Aus Berlin
23.00 Trail: World Series 0.00 Radsport

5.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap. Mauro
bei Norbert / Mauro bei Frank / Sükrü
bei Rüdiger, Edgar und Rita / Mauro bei
Mona und Alena 9.00 Frauentausch.
Doku-Soap 12.55 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Rostock. Doku-Soap 14.55
Hilf mir! Jung, pleite, verzweifelt ...
16.05 Helft uns! Die Familienretter
17.05 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken 19.05 Berlin – Tag &
Nacht 20.15 ^ Die Unfassbaren 2 –
Now You See Me. Actionkomödie
(USA/F/HK/MEX 2016) Mit Jesse Eisen-
berg 22.50 ^ Operation: 12 Strong.
Drama (USA 2018) 1.20 ^ Layers Of
Lies. Actionfilm (FIN/IRN 2023)

7.15 Rote Rosen 8.05 Sturm der Liebe
8.55 In aller Fr. – Die jungen Ärzte 9.45
Quizduell – Olymp 10.35 Elefant & Co.
10.58 aktuell 11.00 In aller Fr. 12.30
^ Amelie rennt. Familienfilm (D/I 2017)
14.00 MDR um 2 14.25 Elefant & Co.
15.15Wer weiß denn sowas? 16.00 um
4 17.45 aktuell 18.05 Wetter 18.10
Brisant 18.54 Sandmännchen 19.00
Regional 19.30 aktuell 19.50 Elefant &
Co. 20.15 Musik in den Bergen 21.45
MDR aktuell 22.00 Riverboat 0.00 Tage,
die es nicht gab 1.40 300m/s. Experi-
mentalfilm (D 2013) 1.50 Die Schreib-
maschine. Drama (D 2014) 1.55 Me by
You. Animationsfilm (D 2016)

9.00 Tagess. 9.05 Hubert ohne Staller
9.55 Tagess. 10.00 Meister des Alltags
10.30 Gefragt – Gejagt 11.15 ARD-
Buffet. Magazin. U.a.: Guten Appetit:
Antonina Müller: Brotzeitteller. Zu Gast:
Angelika Hinz (Einrichtungsberaterin)
12.00 Tagess. 12.10 ARD-Mittagsma-
gazin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Gefragt – Gejagt: Al-

lein gegen alle Show
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Gefragt – Gejagt Show
18.50 B J Quizduell-Olymp Show
19.45 B J Sportschau vor acht
19.55 B J Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Feuerwehrfrauen:

Heim gesucht TV-Drama
(D 2024) Mit Nadja Becker,
Katja Danowski, Fabien Tietjen
Regie: Martin Busker

21.45 B J Tagesthemen
22.20 B J v Wäldern: Das Böse in

den Spiegeln Kriminalfilm
(D 2024) Mit Rosalie Thomass,
Sabine Vitua, Peter Franke. Re-
gie: Till Franzen. Die Umstände
von Magdas Verschwinden er-
scheinen immer mysteriöser.

23.50 B J Kommissar Wallander:
Mörder ohne Gesicht Krimi-
nalfilm (GB/USA/S/D 2010)

1.20 B Tagesschau
1.25 B J v Feuerwehrfrauen:

Heim gesucht TV-Drama (D
2024) Mit Nadja Becker

2.55 B Tagesschau
3.00 B J Kommissar Wallander:

Mörder ohne Gesicht Krimi-
nalfilm (GB/USA/S/D 2010)

0.00 B J Verurteilt!
Blutzucker Dilemma

1.05 B J v In aller Freund-
schaft – Die Kranken-
schwestern Arztserie
Die goldene Mitte

1.50 B J v Akte Ex Krimiserie
Abgesang. Mit Isabell Gerschke

2.40 J Nachhaltig unterwegs auf
Teneriffa Dokumentation

3.25 B Was kostet...

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Sa
25° 24° 22° 23°
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So Mo Di
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)
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km/h
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Hamburg

19°
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Berlin

Oslo
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Moskau
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Athen
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Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein
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Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.10
19.28

20.19
10.17

0-Grad Grenze:
3200m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Abn.
Mond

24.09. 02.10. 10.10. 17.10.

Neu-
mond

Zun.
Mond

Voll-
mond

Belastung für den Körper: keine

Koliken Asthma

Karlsruhe 472 (-10) cm

Aachen sonnig 23°

Erfurt heiter 24°

Helgoland sonnig 20°

Mannheim

Catania Palma de M.

sonnig

Regenschauer heiter

24°

21° 27°

Niedriger Blutdruck Leistung

Worms 156 (-6) cm

Berlin sonnig 25°

Frankfurt sonnig 26°

Karlsruhe sonnig 24°

München

Chicago Paris

wolkig

Gewitter heiter

21°

32° 25°

Herzbeschwerden Konzentration

Mainz 251 (-15) cm

Bremen sonnig 24°

Freiburg heiter 25°

Konstanz sonnig 23°

Nürnberg

Djerba Prag

sonnig

wolkig sonnig

23°

29° 23°

Schwerin

Kapstadt Tokio

sonnig

sonnig wolkig

24°

20° 35°

Atemwegsbeschwerden Schlafstörungen

Bingen 165 (-10) cm

Dortmund sonnig 23°

Görlitz sonnig 23°

Köln

Antalya New York
Moskau

sonnig

wolkig wolkig
heiter

25°

29° 26°
23°

Oberstdorf

Dublin Rom

heiter

sonnig sonnig

21°

19° 23°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

heiter

wolkig heiter

24°

27° 26°

Kreislaufbeschwerden Kopfschmerzen

Kaub 169 (-11) cm

Dresden sonnig 24°

Hamburg sonnig 24°

Leipzig

Athen Nizza

heiter

bewölkt wolkig

23°

26° 24°

Rügen

Iraklion Stockholm

sonnig

wolkig heiter

21°

26° 21°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
sonnig

Regen wolkig

Regenschauer heiter
22°

24° 22°

25° 20°

Frankfurt 157 (-3) cm

Düsseldorf sonnig 25°

Hannover sonnig 24°

Magdeburg

Barcelona Peking

sonnig

Regen Regen

24°

20° 20°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

sonnig

Regenschauer sonnig

24°

26° 23°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
wolkig

heiter heiter

bewölkt heiter
4°

24° 25°

23° 22°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

25°

24°

24°

24°

24°

24°

Max.

12°

11°

6°

11°

10°

12°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°

P f ä l z e r W a l d

Wissen was läuft!
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67105 Schi昀erstadt
Kirchenstraße 28
(0 62 35) 44 62 990

Hörgeräte sind heute viel kleiner als früher und kaum sichtbar. Diskret und smart sind diese „Hör-Minis“
auch in der Bedienung. Per Fernbedienung oder mit Ihrem Smartphone können Sie die Einstellungen
Ihrer Hörsysteme bequem und unau昀ällig ändern. Einen zusätzlichen Komfort bieten viele Geräte durch
die direkte Anbindung an Smartphones, TV und vieles mehr. Enorm vorteilhaft sind diese Mini-Hörgeräte,
auch Im-Ohr-Hörgeräte genannt, beim Sport oder Tragen von Maske, Brille oder Kopfbedeckung.

BRILLEN BOTT HÖRGERÄTE GmbH – www.brillen-bott.de

SEHEN SIE WAS?
MINI-HÖRGERÄTE

Erleben Sie diesen außergewöhnlichen Hörkomfort und werden Sie Testhörer bei Brillen-Bott. Sie können
das fast unsichtbare „neue Hörerlebnis“ 14 Tage kostenlos und unverbindlich Probe tragen. Vereinbaren
Sie gleich einen Termin, telefonisch oder online unter www.brillen-bott.de

WERDEN SIE TESTHÖRER

Der neue Herbst-/Winter-Katalog ist da!
EBERLE Reisen . 67126 Hochdorf-Assenheim . Tel.: 06231/79 34 oder 8 98

06.10.-11.10.24 6 Tg Zauberhafte Reise ins First-Class-MARITIM-Seehotel Timmendorfer Strand HP € 955,-
15.10.24 1 Tg Interessante Tagesfahrt nach Köln/Gelegenheit zu zahlreichen Aktivitäten € 48,-
21.10.-25.10.24 5 Tg Tolle Reise in den Spreewald/zentrales ****Hotel in Cottbus/2 X AE HP € 570,-
23.10.-27.10.24 5 Tg Tolle Überraschungsfahrt ins Salzburger Land/inkl. vieler Leistungen HP € 498,-
26.10.-04.11.24 10 Tg Beliebte Saisonabschlussfahrt 2024 in die Wildschönau/****Hotel in Niederau HP € 1095,-
31.10.-03-11.24 4 Tg Interessante Fahrt zur Goldenen Stadt Prag/inkl. Schifffahrt auf der Moldau HP € 458,-

Abholung auch in Speyer oder Ludwigshafen am Busbahnhof.

Wir
sind
für
Sie
da!

o
H
G

Bahnhofstraße 70a_67105 Schifferstadt
tel.: 0 62 35 / 21 36
E-Mail: info@zweiradhaus-mayer.de

Find us

Seit 1926 in Schifferstadt

Beratungsstelle Schifferstadt
Beratungsstellenleiter Nikolai Hönes

Maxstraße 2A
67105 Schifferstadt
06235 – 347 87 85
nikolai.hoenes@steuerring.de
www.steuerring.de/hoenes

Lohn- und Einkommensteuer Hilfe-Ring Deutschland e.V.
(Lohnsteuerhilfeverein) | Wir erstellen Ihre Steuererklärung –
für Mitglieder, nur bei Arbeitseinkommen, Renten und Pensionen.

Wir machen Ihre
Steuererklärung.

www.friseur-sturm.de

Unterstützung gesucht!!!Unterstützung gesucht!!!
VVoll- oder Toll- oder Teilzeitkrafteilzeitkraft

Friseur Sturm
Haare + Make up

Feines und Schönes aus Papier
Hochzeit - Geburtstag - Jubiläum - Trauer
Geschäftsdrucksachen

Bahnhofstraße 70
67105 Schifferstadt
Telefon 06235 92690
info@geier-druck-verlag.de
www.geier-druck-verlag.de

EEiinnllaaddeenn -- FFeeiieerrnn -- DDaannkkeessaaggeenn

Wie alles kam, am Ende war es gut.

Danksagung
Es war uns in unserem Schmerz ein großer Trost zu erfahren, wie viel Liebe,
Freundschaft und Wertschätzung unserem lieben Verstorbenen

Adolf Schlosser
* 5. 9. 1934 † 9. 8. 2024

entgegengebracht wurde.
Vielen Dank für die vielfältige Weise der Anteilnahme.

Im Namen aller Angehörigen
Hertha Schlosser

Schifferstadt, im September 2024

Bekanntmachung
www.schifferstadt.de

1. Sitzung des Wahlausschusses zur Wahl des Beirats
für Migration und Integration am Dienstag, 24.09.2024,
17:30 Uhr, im Sitzungszimmer des Rathauses, Schiffer-
stadt

TAGESORDNUNG DER ÖFFENTLICHEN SITZUNG
1. Entscheidung über die Zulassung der für die Wahl zum

Beirat für Migration und Integration eingereichten Wahl-
vorschläge.

2. Entscheidung, ob die Wahl zum Beirat für Migration und
Integration insgesamt im Wege der Briefwahl durchge-
führt wird.

3. Entscheidung, ob die Wahl zum Beirat für Migration und
Integration aufgrund nicht eingegangener oder zu wenig
eingegangener Wahlvorschläge nicht stattfindet

Interessenten sind zur öffentlichen Sitzung herzlich eingela-
den.
Die Bekanntmachung finden Sie auch auf o.g. Homepage.

Schifferstadt, 18.09.2024

Ilona Volk
Bürgermeisterin und Wahlleiterin

Jahrgedächtnis.

Infos:

anzeigen@schifferstadter-tagblatt.de

oder Telefon 06235/92690

Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!

Mit einer Anzeige
an liebe Menschen
erinnern.

Geier-Druck-Verlag KG -

Wir liefern Trauerdrucksachen schnell und zuverlässig!

Und die Werbung darin auch nicht!
Zeitungen sind das Sprachrohr der Region. Ihnen vertraut man.

Diese starke Verankerung macht sie auch zum idealen Werbemedium.

Zeitung ist nicht
zu ü hen!

PRINT

WIRKT

Ihre Tageszeitung seit 1905!

ung ist
überseh


